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10 Ps. —  Anzeigen lverden angenommen in  der Geschäftsstelle Thorn, Kaiharinen- 
straße 1, den Verinittelungsstellen „Invalidendank", Berlin , Haasenstein n. Vogler, 
Berlin  und Königsberg, sowie von alle» anderen Anzeigen-Vermitteliingsstellen deS 
I n -  »nd Auslandes.

Annahme der Anzeige» siir die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

N L sro

Politische Tagesschau.
Im  „Neichsanzeiger« werden heute die vorn 

Bnndesrath vorgenonimenen Abänderungen 
an dem Z o l l t a r  i f e n  t l v  n r  f mitgetheilt. 
Die Aenderungen am Zolltarifgesetz sind mehr 
redaktioneller N atur, der Mindestzoll sür 
Getreide ist beibehalten, ebenso sind die Be­
stimmungen wegen der Zollkredite und Transit- 
läger unverändert geblieben. Zm Z o llta rif- 
entwürfe sind die Zollsätze fü r Hovfen von 
40 auf 60 Mk., fü r Hopfenmehl von 60 auf 
90 Mk. «nd siir gebrannten Kasse von 50 
auf 60 Mk. erhöht worden. Eine Zoller- 
höhnng hat ferner stattgefunden fü r Meer- 
schanmwaaren und zwar um 100 Prozent, 
fü r leinene Taschentücher und dergleichen. 
F ü r Blnmenzwiebeln, Knollen u. s. w. siir 
die ein Zollsatz von 10 M k. vorgeschlagen 
War, Wird jetzt Zollfre iheit festgesetzt. Bei 
N r. 99 ist die Bestimmung aufgenommen 
worden, daß Pferde, die zu Znchtzwecken vom 
S taa t eingeführt werden, eine erhebliche 
Zollermäßigung genieße». Dasselbe g ilt fü r 
die Einlassung von Bullen.

Ueber die Haltung der D e m o k r a t i e  
U  .den A n g r i f f e n  C h a m b e r l a i n s  
' D ' E  .-Konservative Korrespondenz«: 
L» ' ^  begreiflich, daß der Demokratie, der 
bürgerlichen sowohl als der soziale», die 
große nationale Bewegung, die durch die 
britischen Unverschämtheiten entfacht worden 
ist, sehr gelegen kommt. Wen» einmal der 
kuror teutoilious erwacht, so ist er stets fü r 
unsere Demokratie verhängnißvoll, auch wenn 
er seine Spitze garnicht gegen sie kehrt. Hat 
doch D r. B arth , der Führer der in ter­
nationalen rothen Anti-Kornzoll-Liga, einmal 
die Nothwendigkeit hervorgehoben, daß die 
„nationale Phrase« bekämpft werden müsse. 
Was giebt es aber höheres und wichtigeres 
fü r eine Nation als deren Ehre «nd fü r 
Deutschland die militärische Ehre. Denn das 
deutsche Volk ist ein Volk in Waffen, der 
Soldatenrock schmückt alle, vom Monarchen 
bis znm geringsten Knechte. Und sie alle 
sind stolz darauf, den Soldatenrock getragen 
z» haben. Und ein —  Chamberlain w ill 
dieses Ehrenkleid beschmutze»? Eine Nation, 
Wie die britische, die znr Wehr nach außen

Zonnabt») den 16. November IM . XIX Zahcg.

auf Söldnerheere angewiesen ist, w ill die 
deutsche Armee herabsetzen? Dagegen müßte 
sich jeder Deutsche empören, der jemals der 
Armee angehört hat und dessen Familien- 
mitglieder den Soldatenrock getragen haben 
oder noch tragen. Schreibt nun der „V o r­
wärts«, der „Studenten- «nd Kriegervereins- 
Patriotism ns« sei es, der die Protestbe­
wegung angeregt habe, so ist das eine Be­
hauptung, die nur dazu dienen soll, den 
Briten gegenüber die Bedeutung der das 
ganze Volk nmfafsende» Bewegung abzu­
schwächen. Das sozialdemokratische Zentral- 
organ geht aber in der Helfershelferschaft 
Chamberlains noch weiter. Es schreibt: 
„Hohl und innerlich unwahr ist dieser Protest, 
denn jene Leute haben bei uns in Deutsch­
land selbst die P o litik  der kolonialen E r­
oberungen und imperialistischen Ausdehnung 
gepflegt, die das Gefühl der Humanität er­
stickt und die Verachtung von Recht und
Menschlichkeit e rzeugt................ Die eifrigen
Schergen des Chambcrlainismns im eigenen 
Lande haben nicht das moralische Recht, 
gegen den Chamberlainismus des Auslandes 
zu protestiren. N ur reine Hand kann un­
reine P o litik  züchtigen und sie übt ih r 
Züchtignngswerk gegen die Chamberlains aller 
Staaten.« Wo aber hat die W elt einen 
Chamberlaitt gesehen, außer in England? Wo 
ist jemals ein so verruchter Krieg um Gold 
»nd Diamanten geführt worden, wie der 
Burenkrieg? Wahrlich der „Vorwärts« geht 
in seinen Beleidigungen gegen unser Vater­
land noch weiter als der B rite , wenn er die 
Leiter unserer P o litik  m it einem Chamberlain 
auf gleiche Höhe stellt.

Die geistigen Waffen, m it denen die 
S o z i a l d e m o k r a t i e  fischt, hat die „Schle- 
sische Zeitung« in artiger Musterkarte einmal 
aus der sozialdemokratischen „Zuknnftswacht« 
zusammengestellt «nd dann alphabetisch ge­
ordnet. W ir  lesen h ier: „Antoritätsdnselude 
Masse, aus dem Verbandssnmpfe, bnch- 
druckerliche Schafsköpfigkeit, bestellte Hnrrah- 
Kanaille, Bedientenqnalität, Korrespondent- 
Schafe, Korrespondent-Rüpel, Dnmmköpfe, 
dick, dumm »nd gefräßig, entfesselte Ver­
bandskanaille, entartete Führer, Emporkömm-

lingsthnm, Existenzjäger, größenwahnsinnige 
Kommission, Großmogul, Hnndenatnr, Kas- 
traten-Bnreankratenstil» Kreaturen, litte ra ­
rische Strauchdiebe, Lump, Lümpchen, Lumpen- 
proletarier, lnmpenproletarischer Geist, lang- 
ohriger Herr» Musterknaben des Herrn 
v. Berlepsch, Manlaffe, Parvenüs» Polizei­
spitzel, Rcvolverjonrnalist, Renegatencharakter, 
Subjekte, Schufterei, strohköpfige Gesellschaft. 
Schreibknecht. Schreibknlis, schäbige P o litik  
eines Strebers, Spinnefix, skrupellose Ueber- 
länfer, Streberlinge, »»verschämte Schnoddrig- 
keit, Verbands - Hämmel, Verbandssenche, 
vollendeter Mameluk, Wegelagerer, Zentral- 
kloake, Zuchthansschwärmer.«

Nachdem der französisch-türkische Konflikt 
eine so rasche Beilegung gefunden, hat auch 
O e s t e r r e i c h - U n g a r n  der P f o r t e  eine 
kleine Rechnung Präsentirt, die ohne viel 
Aufhebens honorirt worden ist, was vielleicht 
auf den Wunsch der türkischen Regierung zu­
rückzuführen ist, znm Dreibund in intimere 
Beziehungen zu treten. Im  Ernste kann von 
einem Anschluß der Türkei an den Dreibund 
nicht die Rede sein. Der Dreibund w ill die 
Aufrechterhaltung des Friedens, vor allem für 
die betheiligtenLänder; e rw irb  deshalb nicht 
Verpflichtungen eingehen, die ihn leicht in 
kriegerische Verwickelungen bringen könnten. 
— Die Wiener und Bndapester B lä tte r 
äußern sich sehr befriedigt über den Erfolg 
der Aktion des Grafen Golnchowski, der be­
rechtigte Forderungen der Monarchie in 
Koustantinopel durchgesetzt habe und die 
Stellung der Monarchie im Orient jederzeit 
energisch zn wahren verstehe.

Im  Widerspruch m it dem gestrigen Tele­
gramm berichtet das „Rentersche Bureau« 
heute aus H a a g :  Die Nachricht von der 
vorzeitigen Entbindung der Königin findet in 
gnt unterrichteten Kreisen keinen Glauben. 
Die Konsultation eines Gynäkologen könne 
m it Symptomen ganz anderer A r t in Zu­
sammenhang stehen. —  Der Prinz-Gemahl 
tra f am Donnerstag Vorm ittag im Haag ein, 
um an der Jagd in der Umgegend theilzn- 
»ehnien. —  Eine weitere Depesche des 
„Nenterschcn Bureaus« besagt: Der Gesund­
heitszustand der Königin ist sehr befriedigend,

doch erfordert die völlige Wiederherstellung 
absolute Ruhe, so daß die Königin einige 
Zeit das Zimmer hüten muß.

Bei den kürzlich stattgehabten sPans­
en Mnnizipal-Wahlen hat es blutige 

Köpfe gegeben. Am ärgsten ging es in dem 
ewig unruhigen Barcelona her. Nach den 
bisher bekannten Ergebnissen wurde bei den 
Wahlen in M adrid  znm erstenmal ein Sozialist 
in den M nnizipa lra th  gewählt. I n  einer 
Reihe von Städten siegten die sozialistischen 
und die republikanischen Kandidaten. —  Vom 
Mittwoch w ird  aus Barcelona gemeldet: 
I n  der letzten Nacht herrschte vollständige 
Ruhe. Die Truppen find in  die Kasernen zu­
rückgekehrt.

Das Wiener k. k. Telegr.-Korresp.-Bur. 
meldet aus K o n s t a n t i n o v e l : Die in  Um­
lauf gesetzte Nachricht, daß der französische 
Botschafter Constans bald nach seiner Rück­
kehr nach Konstantinopel von seinem Bot- 
schasterposten scheiden werde, scheint richtig 
zn sein, doch handelt es sich hierbei 
keineswegs nm eine Folgewirknng des Kon­
fliktes zwischen Frankreich und der Türkei. 
Constans hüt bereits seit längerer Zeit die 
Absicht gehabt, gelegentlich der Neuwahlen 
zu der französischen Kammer wieder in  das 
politische Leben zurückzukehren.

Bezüglich K r e t a s  versichern mehrere 
athenische B lä tte r, daß unter den Zugeständ­
nissen, welche die Mächte dem Prinzen Georg 
machen werden, auch das enthalten sein w ird , 
daß die internationalen Truppen auf Kreta 
durch griechische ersetzt werden.

56 jüdische Studenten, die sich in  
W a r s c h a u  im m atriknliren lasten wollten, 
sind zurückgewiesen worden, da die Regierung 
die weitere Zulassung jüdischer Studenten 
nicht gestattet.

Wie faul die Zustände in M a r o k k o  
sind, zeigt folgende Meldung der „Agence 
Havas« aus Tanger: Die Kabylen von
Bennessora, die dem Sultan zeigen wollten, 
daß sie zum Kampf geneigt seien, stiegen in  
die Ebene hinab und griffe» die Kabylen von 
Mesmnda an. Nach einem mörderischen 
Kampfe rankten sie 18 Mädchen und vie l

»

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

Machdrukk verboten.)

(57. Fortsetzung.)
Während er sich bemühte, es wieder zn 

bernhigen, kam die Gestalt langsam anf ihm
t that, als sehe er sie nicht.

Zetzt stand sie dicht vor seinem unruhig zu 
Boden tretenden T ie r —  er hätte über sie 
hinweg reiten müssen, wenn er vorwärts 
gewollt hätte.

„Svante!« sagte eine leise, zaghafte 
Stimme. M i t  einer verzweifelten Gebärde 
ließ er die Zügel locker und unterdrückte ein 
Stöhne». Das Pferd beruhigte sich «nd 
begann die vor ihm Stehende neugierig zu 
beschnobern.

„W as w o llt I h r ?  Warum vertretet I h r  
m ir den Weg?«

„Ich  w ill nach Hanse,« sagte sie nnd 
streichelte dem Braunen die weiche Nase.

„Nach Hanse —  das heißt also nach 
Trondjem!«

„Nein — das heißt nach dem Selböhof!« 
sagte sie m it merkwürdigem, thränenersticktem 
Jauchzen nnd barg ih r Gesicht an des 
Bronnen Kopf. Und das Thier hielt ganz 
>ull u „d  schnaufte behaglich.

Semite sprang plötzlich aus dem Sattel, 
ih r f Zöge! «nd zog es ranh von

""w ürd ige Komödie 
^  E»rz. Jt>r herkommt, We­

halb ^hr kommt, nnd was Ih r  kckion mied. 
Von nur w o llt!«  ^

„Ich  komme von draußen,« sagte sie n» 
kehrte ihm ein thränenbetantes, selig leuä 
t^des^G esicht zn. „Es ist kein Platz d

»Das heißt I h r  habt keine Unterku»

gefunden, oder die gefundene verloren, nnd 
ich soll Euch nun wieder einmal einen Weg 
suchen nnd Euch eine Zuflucht finden?« sagte 
er m it rauhem Hohn.

„ I h r  habt recht, viermal recht!« sagte 
sie freudig nnd fuhr dann fo rt m it einem 
Ton, der halb tragisch, halb triumphierend 
w a r: „Seht, ich habe er versucht, dnrchzu- 
finden, m it besten, redlichstem W illen —  I h r  
wißt ja, was das sagen w ill bei m ir. Ich 
habe m ir A rbeit gesucht —  in  der Haupt­
stadt, im flachen Lande, überall, wo sich m ir 
etwas bot, g riff ich zn. Es ruhte kein 
Segen daranf. Das Gerücht meiner blutigen 
That —  der That, die nm Euch gethan 
wurde — flog m ir voraus oder folgte m ir 
nach und vertrieb mich von dem kaum ge­
wonnenen Platz. Die Menschen sind anders 
da draußen als bei uns; sie zittern vor den 
Hände», die solches vermochten; sie wissen 
nicht, wie und warum es geschah, und wollen 
die M örderin in ihre unschuldigen Häuser 
nicht anfnehmen. S ie macht mich heimat- 
nnd ruhelos, diese That. Und ein Andres 
kommt dazu, daß ich nirgens Frieden finde: 
seit ich Borghilde Ohlsen dienen durfte nm 
Liebe, kann ich keiner Andern mehr dienen 
nm Lohn. Sie hat mich gehalten wie ein 
Kind — ich kaun keiner Andern Magd mehr 
sein. Ich kann das Hanpt, das sie geküßt 
und gesegnet, nicht mehr in Unterwerfung 
beugen vor Fremden. — I n  Eurem Hause 
bitt ich untauglich gemacht worden fü r das 
ganze übrige Leben. Es giebt keine andere 
Heimat, keinen anderen Platz mehr fü r mich 
anf der Welt, als das Hans auf dem Selbö­
hof. Und es wäre nicht ehrenhaft, wenn 
Svante Ohlsen m ir das Hans verschlösse, 
in das er selbst mich einst aufgenommen!«

E r hatte düster und «ngednldig zugehört 
— nun fuhr er zornig zusammen. '

„W ie könnt I h r  Euch solche Sprache 
gegen mich erlauben?«

„Es ist doch nur die W ahrheit!« sagte 
sie ruhig.

„Nein,« brauste er auf, es ist nur eine 
heuchlerische Veranstaltung, Euren W illen 
durchzusetzen —  Euch lebenslänglich ein be­
quemes, angenehmes Dasein zn sichern. 
Darum macht I h r  mich verantwortlich für 
Euer Mißgeschick, nnd darum möchtet I h r  
mich bei der Ehre fassen. Aber ich weiß 
Euch eine A n tw o rt: Wenn I h r  draußen in 
der W elt nicht durchkommt m it Eurem Trotz 
nnd Stolz, dann geht zurück zn Euren 
Eltern, denen I h r  besser nie davongelaufen 
wäret. Da ist Eure Heimat!«

„Nein,« entgegnete sie unerschütterlich 
und geduldig. „Meine Heimat ist nicht bei 
meinen Eltern, die mich entehrten, noch bei 
Asmnnd Jarkins, der mich verstoßen hat. 
Meine Heimat ist bei Borghildens Sohn.«

„ I h r  irrt,«  sagte er kalt. M ein Hans 
ist kein Heim fü r abenteuerliche Landstreicher- 
innen.« E r sah nicht, wie sie erbleichte und 
erbebte.

„Das ist schlecht von Euch, so m it m ir zn 
reden,« sagte sie traurig , nnd sein Herz 
blutete ihm dabei. „ I h r  w ißt doch, daß 
ich hier im Dunkeln umherirre, nur nm nach 
Hanse zn kommen —  weil ich nicht Ruhe 
und Frieden finde, bis ich zu Hanse bin. 
Ich habe auch kein Geld mehr, znr Nacht 
Unterkunft zu suchen,« schloß sie m it einem 
kleinen, müden Lächeln.

„Also aus Noth!« sagte er bitter.
„Ja , aus Noth,« bestätigte sie ruhig. 

„Aus der tiefsten, schlimmsten Noth, die es 
geben kann. Aus mehr denn Noth —  anS 
Nothwendigkeit. ES giebt solche Nothwendig­
keiten, Svante, denen man folgen mutz? Ich

wäre verkommen und verdorben —  wenn ich 
picht wiedergekehrt wäre. Aber ich w il l  
nicht verkommen nnd verderben — ich w ill 
leben nnd meine K ra ft nütze», und sollte ich 
m it Engel» und Teufeln darum kämpfen!«

„Ich  weiß nicht, zu welchen von beiden 
I h r  mich rechnet,« spottete e r; m ir scheint, 
etwas von beiden liegt in jeder Menschen- 
brnst, oder wenigstens etwas von Himmel 
und Hölle — « er brach ab; „w ie eine 
schnüruede Schlinge würgte es ihm am Halse, 
das unselige Geschick, dem er nicht entrinnen 
konnte.

„A ls  ich Euch rettete,« sagte er dumpf 
nnd legte die Hand über die Augen, „w a r 
es zn Eurem Unheil, nnd als ich Euch ver­
stieß, war es dasselbe. Es ist alles einerlei. 
So ist es auch am Ende einerlei, ob ich 
Euch nun wieder mitnehme — « Und im  
stillen dachte e r: Ich gehe ja nun fo rt, nnd 
bis ich wiederkomme, mutz anderer Rath 
geschaft werden.

Da g riff eine weiche Hand nach der 
seinen nnd zog sie ihm von den Augen m it 
sanfter G ew alt; und er sah in ein liebliches, 
trauriges Gesicht, wie er es so rührend und 
demüthig noch nie gesehen hatte. Und die 
zuckenden Lippen öffneten sich, und Heidernn 
sagte:

„Laß es doch nun genug sein, Svante! 
Du hast mich so elend gemacht, wie nur 
ein Mensch einen andern machen kann —  
zum abtrünnigen Kinde — znr Verbrechern»
— znr Heimatlosen —  znr Ansgestoßenen! 
Du kannst mich doch garnicht in  diesem 
Elend lassen! Dn bist doch ehrenhaft —  
und Du bist gut — nimm mich wieder anf
— laß mich Dich lehren, wie man glücklich 
macht!

Er lachte rauh auf. ;
(Fortsetzung folgt.)



V ieh  und steckten die G etreidefelder in  
B ra n d .

Nach einem T elegram m  des „N ew york  
Herald" a n s P o r t  of S p a m  hat sich der 
v e n e z o l a n i s c h e  G eneral J u a n  P ie tr i im  
S ta a te  C arabobo gegen den Präsidenten Castro 
erhoben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

^Deutsches Reich.
B e r lin . 14. N ovem ber 1901.

—  Zur gestrige» Frühstückstafel bei Ih r e n  
M ajestäten im N euen  P a la is  w aren  geladen  
Gesandter P r in z  H ohenlohe-O ehringen und 
Fürst von M on aco  m it B eg le itu n g . S p ä te r  
machte S e .  M ajestät m it dem Fürsten von  
M onaco eine A u sfahrt nach dem Schloß  S a n s -  
sonci. Um 6  Uhr w ohnten beide M ajestäten  
einer liturgischen Andacht in  der F ried en s­
kirche anläßlich des 100 . G e b u rtsta g e s  der 
hochseligen K önigin  E lisabeth  bei. Z n r Abend­
tafel w aren  geladen der Fürst von M on aco  
m it B eg le i ung, G eneraldirektor B a llin , 
G eneraldirektor W iegand , H err G eo P la te ,  
W irkt. G eh. L egation srath  R ose, F lü g e lad ­
ju tan t von G ram m e. H eute V orm ittag  von  
9  Uhr ab hörte der Kaiser die V ortrüge des 
K riegsm in isters. G en era ls  der In fa n te r ie  von  
G oßler, des C hefs des G eneralstabes der 
Arm ee, G eneraladjn tanten  G en era ls  der 
K avallerie G rafen  von Schliessen, nnd des 
C hefs des M ilitä rk ab in ets  G eneralm ajors  
G rafen  von H iilsen-H äseler. H eute V o rm itta g  
um 10 Uhr 4  M in . tra f P r in z  Heinrich auf 
W ildparkstation ein und begab sich nach dem 
R enen P a la is .  Um I I  Uhr 5 2  M in . reiste 
der Fürst von M on aco  ab. G roßfürst W la-  
dim ir von R ußland ist «m  1 Uhr 51 M in . 
auf S ta t io n  W ildpark eingetroffen nnd wurde  
auf dem B ahnhöfe vom Kaiser em pfangen. 
Um 3  Uhr 5 . M in . begab der Kaiser sich 
m it dem G roßfürsten W lad im ir zu den H of­
jagden nach L ehliugeu.

—  S e .  königliche H oheit P r in z  Friedrich  
Leopold von P reu ß en  vollendet heute am 14. 
N ovem ber, sein 36 . L ebensjahr.

—  Z n  dem Ehekonflikt des G roßherzogs  
von Hessen w ird  einem B er lin er  L okalblatt 
a n s M ünchen gem eldet, daß es zu einem  
offenen Konflikt vor etw a  acht T a gen  bei 
einem  In k ogn ito -A u fen th a lt in  M ünchen ge­
kommen sei. D o rt habe sich zwischen dem 
großherzoglichen P a a r e  im H otel ein schlimmer 
A u ftr itt abgespielt, der der H offnung des 
G roßherzogs, w ie  schon oft, durch N achgieb ig­
keit ein w eiteres Zusam m enleben doch noch 
zn erm öglichen ein Ende bereitet habe nnd 
den Großherzog veranlaßte, telegraphisch 
seinen S ch w ager, den Erbprinzen H ohenlohe- 
L angenbnrg, herbeizurufen. D ieser geleitete  
die G roßhcrzogin  nach Koburg zu ihrer  
Schwester nnd begab sich dann sofort nach 
P o tsd a m  znm B ericht an den Kaiser. D aß  
der G roßherzog an eine W iederverm ählung  
schon jetzt denke, sei vö llig  un w ah r, dagegen  
dürfe m an w ohl annehm en, daß die G roß- 
herzogin einen derartigen  P la n  erw ägt. —  
D ie  „Frkf. Z tg ."  m eldet a n s  D arm stad t:  
I n  den Kreisen, die über die S itu a t io n  am  
hiesigen H ofe orien tir t sind, verh ält m an sich 
in seinen A eußerungen über d as jetzige und 
zukünftige V erh ä ltn iß  des G roßherzogpaares  
sehr reservirt nnd lehnt eine B estä tigu n g  
oder ein D em en ti der M eld u n gen  ver­
schiedener B lä tte r  über eine bevorstehende 
Ehescheidung ab. E in e defiutive Entscheidung  
bezüglich der Eehescheidungsfrage ist erst zu 
erw arten, w enn P r in z  Heinrich dem Kaiser 
mündlich über die hiesige S itu a t io n  berichtet 
haben dürfte. L eute, die den G roßherzog  
näher kennen, ha lten  es indessen für nahezu  
ausgeschlossen, daß er von  den S ch ritten , die 
rr hinsichtlich seiner privaten  V erhältnisse  
einm al gefaßt hat, durch irgend einen E in ­
fluß, und komme er selbst von geschätzter 
S e ite , abgebracht w erden könne. I n  der 
Bevölkerung ist m an der Ansicht, daß die 
Jnteteffeu  der D ynastie durch eine u nw ider­
rufliche defiutive R egelu n g  am  besten w ah r­
genom m en w ü rd e» .

—  D er  B n n d esra th  h ie lt heute eine 
Sitzung ab.

—  D ie  Drucklegung des Z o llta r if-E n t­
w u rfs nebst B egrü n du n g  w ird  auf V eran ­
lassung des R eichskanzlers nach M öglichkeit 
beschleunigt, dam it die betr. M a ter ia lien  den 
M itg lied ern  des R eich sta ges, w enn angän gig , 
noch vor dessen Z usam m entritt zur V erfügung  
gestellt w erden können.

—  D er Besuch der Schu llorpedoboots- 
division in  B e r lin  w ird  o ffiziös dem entirt.

—  P rotestversam m luugen  gegen die Cham - 
be^ainsche V erdächtigung der deutschen K rieg­
führung von 1 87 0 /71  finden jetzt a llerorts  
im deutschen Reiche statt. U . a. nahm  in  
L'^esla» am  D ienstag  eine ü b erau s zahlreich 
besuchte V ersam m lung der B r e s la u e r  S t u ­
dentenschaft nach m it großem  B e ifa ll  aufge­
nom m enen R eferaten  der Professoren F elix  
L a h n , S ch u lte , K aufm ann und Koch ein­
stimmig eine P rotestresolution  gegen die 
Aeußerung C h am b erla in s an. Zahlreiche 
Professoren und D ozenten  der U niversität 
w ohnten  der V ersam m lung bei. —  Auch in

Chicago beauftragte ein am M on tag  Abend  
stattgehabtes M assenm eeting deutscher V ete­
ranen einen Ausschuß, sehr energische P ro test­
beschlüsse gegen C ham berlain  zu fassen, nnd 
diese C ham berlain  und dem amerikanischen 
Botschafter zu überm itteln .

—  D er deutsche V erein  vom heiligen  
Lande w ird , w ie die „G erm ania" m ittheilt, 
am 24. d. M ts .  eine d iesjährige G eneral­
versam m lung in  M ünster (W estfalen) ab­
halten .

B r e s la u , 14. N ovem ber. D ie  „Schlesische 
Z eitung"  m eldet: E ine A bordnung des
J ä g e r -B a ta illo n s  von N eu m a»n(1 .Sch lesisches) 
N r. 5  unter F ü hrun g  des K om m andeurs 
O berstleu tnants von  Beck, h at sich heute Nach­
m ittag  auf B efeh l S r .  M ajestät des K aisers 
nach W ien begeben, um sich bei dem neuen  
Chef des B a tillo n s , Erzherzog Ferdinand K arl, 
zu m elden.

D resden, 14 . N ovem ber. D er  sächsische 
L andtag wurde heute eröffnet.

S ta ß fu r t, 14. N ovem ber. O berpräsident 
D r . v. B ötticher sprach, dem „ S ta ß fn rter  
T ageb latt"  zufolge, heute im  A uftrage S r .  
M ajestät des K aisers den A ngehörigen  der 
bei dem G rnbeneinstnrze des Schachtes 
„Ludw ig II ."  Verunglückten und Verletzten  
das allerhöchste B e ile id  a n s und besuchte die 
im Krankenhause untergebrachten V erw undeten.

Ausland.
P etersburg , 14 . N ovem ber. A uf B efeh l 

des K aisers w ird  sich eine m ilitärische A b­
ordnung vom 39. N arw a'schen D ra go n er-R e­
gim ent nach B er lin  begebe», um sich seinem  
neue» Chef, Kaiser W ilhelm  I I . ,  vorzustellen. 
D ie  A bordnung besteht an s dem R eg im en ts­
kommandeur, einem  S ta b so ffiz ier , dem R e- 
giinen tsadjn tanten  und dem W achtmeister der 
Leibschwadron._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der Krieg in  Südafrika.
A u s Sü dafrik a  w ird  aberm als eine eng­

lische Schlappe berichtet. D a s  „Neutersche 
B ureau"  m eldet a u s  C lan w illiam  (N ordw esten  
der Kapkolonie) vom 3 . d. M t s .:  E ine größere 
T ruppenabtheilung der B u ren  griff am 29. 
Oktober in der N ähe von B ovendam  einen von  
3 5  M a n n  K olonialtrnppen  eskortirten C onvoi 
an . Nach hartnäckigem W iderstände erbeu­
teten  die B u ren  den C onvoi. D ie  V erluste  
der E ngländer betrugen vierzehn M a n n , 
unter ihnen zw ei O ffiziere. D ie  B u ren  sollen  
einen gleichen V erlust erlitten  haben.

D ie  englischen M inisterreden über den 
Bureukrieg nehmen kein Ende. D er  S t a a t s ­
sekretär des Krieges Brodrick hielt an» M itt­
woch bei einem D in er  im Carktonklttb zn 
London eine R ede, in  welcher er ausfü h rte, 
kein K rieg sei m it mehr Menschlichkeit geführt 
w orden , a ls  der in  S ü d a fr ik a ; obw ohl die 
Sterblichkeit in  den K on zen tration slagern  der 
R egieru n g  v ie l B esorgn iß  bereitet hätte, könne 
m au doch die S terblichkeit in  einem  Lager  
m it derjenigen in  einer S ta d t  nicht ver­
gleichen; m au habe dort m it großen S ch w ie­
rigkeiten zu kämpfen gehabt, z. B . m it der 
Unkenntniß der gewöhnlichen sanitären  V o r ­
schriften, m it dem Verheim lichen von Krank­
heiten und m it dem hartnäckigen Vorsätze, 
keine ärztliche H ilfe in  Anspruch zu nehmen. 
Brodrick schreibt die V erlän gerun g  des K rieges  
der allzu  w ohlw ollenden  B eh and lu ng  der 
R ebellen  zu. D ie B u ren  hätten  ihre S p u r  
verwischt, indem sie die E ingeborenen auf 
ihrem  M arsche getödtet hätten , er habe 
gerade ein T elegram m  von Kitchener erhalten , 
in  welchem es heiße, daß die an den E in ge­
borenen verübten M ord th aten  der B u ren  in 
letzter Z e it  häufig vorgekom men seien. Am  
letzten S o n n ta g  seien w ieder zw ei E ingeborene  
todt auf dem B oden  ein es M inenschachtes 
gefunden w orden, w ohin  sie m it gebundenen  
Händen hinabgew orfen  w orden seien. I n  den 
K on zen tration slagern  und auf den verschie­
denen In se ln  hätten  die E ngländer 4 2 0 0 0  
B u r e n ;  m an könne ferner darauf rechnen, 
daß die Z a h l der G etödteten , V erw undeten , 
sow ie derjenigen B u ren , die d as Land ver­
lassen hätten  oder ans E h ren w ort freigegeben  
seien, 1 1 0 0 0  b etrage; die Z a h l derjenigen, 
die noch unter den W affen ständen, belaufen  
sich auf 1 0 0 0 0 . Durch die E in füh ru n g  des 
sogenannten B lo c k h a u s -S y ste m s  sei es den 
E ngländern  gelungen , den A ufen th alt der 
B u ren  in  einem  G ebiet von 1 4 7 0 0  Q u ad rat-  
m eile»  in T r a n sv a a l und 1 7 0 0 0  Q u ad rat-  
m eilen im O ranjefreistaat unmöglich zn 
machen. D a s  übrige G eb iet werde durch 
leicht bewegliche Truppenkolonnen „gesäubert."  
D er  E rfo lg  dieses S ystem s w erde durch die 
Thatsache bew iesen, daß im  vergangenen  
M o n a t im  B etriebe der E isenbahn anch nicht 
eine einzige Unterbrechung eingetreten  sei» 
w ährend der B etrieb  im  M o n a t Oktober 190 0  
32  m al unterbrochen w urde. Brodrick schloß 
seine A nsführnugen  m it der B em erkung, daß 
die R eg ieru n g  so sehr von der N oth w en d ig ­
keit überzeugt sei, den W iderstand brechen zu 
müssen, daß sie beabsichtige, Kitchener frische 
T ruppen zu senden, um  die erschöpften T ruppen  
zn entsetzen, nnd gerade jetzt habe eine der

britischen K olonien zu diesem Zwecke ihren 
B eistand angeboten. S o  hätten zw ei R eg i-  
m enter K avallerie, 2000  M an n  berittene  
In fa n te r ie  und zw ei B a ta illon e  reguläre  
In fa n te r ie  den B efeh l erhalten , sich für die 
Abreise bereit zu halten . In d ie n  w erde eben­
fa lls  v ier B a ta illo n e  In fa n te r ie  und zwei 
R egim en ter K avallerie schicken und dafür 
andere T rnpen , nam entlich A rtiller ie  erhalten , 
für welche sich in  S ü dafrik a  kein B edürfn iß  
geltend mache. Außerdem  w ürden M iliz ­
regim enter a ls  F re iw illig e  nach S ü dafrika  
geschafft w erden. —  Jeglicher K om m entar zu 
dieser fam osen R ede, die in mehr a ls  einem  
P unkt die Thatsachen verdreht, ist überflüssig. 
In teressan t ist nur d as E ingeständniß  des 
englischen K riegsm in isters, daß Kitcheners 
Truppen erschöpft seien. In teressan t ist 
ferner, daß m au In d ie n  noch m ehr von  
englischen T ruppen  entblößen muß, nur um  
Ersatz nach Südafrika  senden zu können.

Provinzialilachrichterr.
s Briesen. 14. November. (Die landwirthschaft- 

liche Nothlage) tra t auch auf dem heutige» Jah r­
märkte grell zn Tage. Viele Käthncr verkauften 
ihre abgehungerten Pferde, um sie nicht den Winter 
über füttern zn müsse», an Abdecker, welche mehrere 
Waggonladnngen von Pferden nach ihren Wohn­
orten absandten. Anscheinend suchen die Abdecker 
alle Märkte der Umgegend zum Zwecke des Massen- 
ankaufs von Pferden auf. Die Folge wird ein 
Steigen der Preise für Ackerpferde im nächsten 
Frühjahr sein.

Grande»;. 13. November. (Ertrunken) ist der 
51 Jahre alte Bureanvorsteher Narcis Rnmanowski 
aus Grandenz.______________________________

Lokalimchrichten.
Thor», 15. November 1901.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Bauarbei­
ter Joseph Stachurski zu Cnlmsee ist das Allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

— (He r r  P r o v i n z i a l s c h n l r a t h  Co l t -  
mann)  weilt heute und morgen hier. um in An­
gelegenheiten des Königl. Gymnasiums zu kon- 
serire».

— (Eine  P r o t e s t v e r s a m m l u n g )  gegen die 
Chamberlain'sche Verdächtigung der Kriegführung 
von 1870/71 wird anch hier stattfinden, dieselbe 
ist für nächste» Dienstag im Viktoriasaal in Aus­
sicht genommen. Redner wird Herr Pfarrer 
Stachowitz sein, der selbst Kriegsveteran von 
1870,7t ist.

— ( De r  Lan d wi r t h s c h a f t l i ch e  Verein 
T h o r » )  hält am Sonnabend den 23. d. M ts. 
nachmittags 4 Uhr im Fürstenzimmer des Artus- 
hofes eine Sitzung ab. aus deren Tagesordnung 
Stellungnahme der landwirthschaftlichen Vereine 
z» der in  der Industrie herrschenden Arbeitsnoth 
steht. Die Vorsitzenden der übrigen landwirth- 
schaftlichen Vereine des Kreises sind zn der Sitzung 
eingeladen.

— (Die Fr i edr i ch  Wi l h e l m- S c h ü t z e n -  
b rüd  erschüft) hält morgen, Sonnabend ihr
erstes W interveranücren ab. d a s in  einem  H erren­
abend besteht. Vormittags geht ein Prämien-
schießen voran.

— ( T n r n v e r e i  n.) Am Sonntag den 17. d. M. 
wird hier im städtische» Turusaale um 2V, Uhr 
seitens des Gautnrnwarts Herrn Günther aus 
Bromberg eine Gauvortnrnerstnnde des Ober- 
weichselganes abgehalten werden, bei welcher auch 
der hiesige Verein eine noch zu bestimmende Gruppe 
von Gemeinübungen vorführen wird-

— (Znm K ü n s t l e r - K o n z e r t  a m  22. 
d. M ts .)  Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr 
Buchhändler Schwartz sich bewogen gesehen, die für 
die dritte Woche des Januar und erste Woche des 
März k. J s .  in sichere Aussicht gestellte» großen 
Künstler-Konzerteabzubestellen.DasAnfgebendieser 
Konzerte ist zu bedauern, gehen dadurch den 
Musikfreunden doch ganz frohe Kunstgenüsse ver­
loren. Das Künstler-Konzert Freitag den 22. 
d. M ts ist also das letzte in der Schwartz'schen 
Uebernahme für die Saison 1901/1902. Bei der 
hohen künstlerischen Bedeutung des Konzerts am 
22. d. M ts. läßt sich wohl erwarten, daß der Be­
such für dasselbe sehr zahlreich sei» wird. Herr 
Buchhändler Schwartz, welcher seit drei Decentsten 
dnrch Uebernahme erster Künstler-Konzerte für 
Thor« viel znr Belebung der Kunst beigetragen, 
hat jedenfalls das hohe Honorar für das holländische 
Trio nicht gescheut, um hierdurch den Musikfreunden 
einen Kunstgenuß edelster Art zu verschaffe». Die 
Herren spielen einzig schön.

- ( H a n s -  « u d  G r n n d b e s i t z e r v e r e i » )  
Zu der von dem Verein zn gestern Abend »ach dem 
kleinen Schützenhanssaale einberufenen Versamm­
lung der Thorner Laus- nnd Grundbesitzer waren 
fast nur Mitglieder erschienen. Trotz dieser be­
dauerlichen Theilnahmslosigkeit der übrigen Haus­
besitzer hielt der Vereinsvorsitzende. Herr Kauf­
mann Paul Meyer» den angekündigten Vortrag 
über die Zwecke nnd Ziele der Sausbesitzervereine. 
E r führte ans, daß die über ganz Deutschland ver­
breitete» Hansbesitzervereine in dem Zentralver- 
bande, der seinen Sitz in Berlin habe. vereinigt 
seien. Die Vereine stehen auf dem Boden der 
Treue zn Kaiser und Herrfcherbans. Jm  Zentral- 
verbände werden die Interessen der deutschen 
Sans- und Grundbesitzer mit großer Energie wahr- 
genommen; an der Spitze desselben steht ein be­
währter Vorsitzender, der mit Geschick die Forde­
rungen des Zentralverbandes vertritt und den 
neuen, den Laus- nnd Grundbesitzern drohenden 
Gefahren kräftig begegnet. Namentlich richte sich 
die Abwehr des Zentralverbandes gegen die Ban­
genossenschafte». die den angeblichen Mangel an 
kleinen Wohnungen im Reiche beseitigen sollen, in 
Wirklichkeit aber die Wohnnngsnoth nickt ver­
mindern nnd nur dazu beitragen werden» daß die 
bedrängte Lage der Hausbesitzer nur noch ver­
größert wird. Zn den alten Laste», die auf dem 
Hausbesitz ruhe», ersinne man neue, ohne dabei 
nach dem Grundsatz der ausgleichenden Gerechtig­
keit zn verfahren, das geschehe sowohl vom Staate 
wie von den Kommune». Der Hausbesitzer leide 
unter dem Drucke von staatlichen Gesetzen und 
kommnnalrechtlichen Bestimmungen, die auf ver­
alteten Auffassungen beruhen und den heutigen 
veränderten Zeitverhältistssen nicht mehr ent­
sprechen. Wolle der Hausbesitzer sich nickt wehrlos 
diesen Bedrückungen preisgeben, so müsse er sich 
in lokalen Gruppe» vereinigen nnd die einzelnen

Vereine sich zusammenschließen. Die unselige Zer­
splitterung sei ein Hinderniß für jede erfolgreiche 
Thätigkeit. So sei es »nr möglich gewesen, daß 
man den Hausbesitzer, anstatt ihm zu helfen, immer 
mehr bedränge. Männer der Wissenschaft, Beamte 
des Königs, die dem sozialistische» Geschrei über 
die Lanspascha und Hansagrarier Gehör leihen, 
sind bereit, den Hausbesttz seinen Bedränger» preis­
zugeben. Einig nnd fest müssen daher die städti- 
Men Lansbesitzer zusammenstehe», nicht mit ihrem 
Bereu, einen eigenen Weg gehen, sondern geschloffen 
>ln Zentralverbande für die Hauptziele einzutreten. 
Der Zentralverband könne nichts erreichen ohne 
seme Glieder diese nichts ohne ihn. Stark sind 
die Glieder, die einzelnen Hausbesitzer, erst. wenn 
sie alle (ich um ihn M aaren und fest zu ihm halte». 
Der Vortragnlde führte weiter aus. daß das »ene 
Bürgerliche Gesetzbuch nicht ei» Miethsrecht. in 
dem Rechte und Pflichten gerecht abgewogen, son- 

ein M i e the  rrecht gebracht habe. das den 
Mlcthsanfprnch des Veiimethers illusorisch macht. 
Dagegen schütze sich „„n der organisirte Hausbe­
sitzer dnrch einen Mithsvertrag mit entsprechenden 
Bestimmungen. Durch die drohende Wohnunas- 
beaufsichtig»!»! soll der Hausbesitzer seiner Rechte 
noch mehr entäußert, er zum Sklaven behördlicher 
Maßnahmen herabgedrückt werde». Dagegen gelte 
es. sich zn wehre». Ueber die angebliche Woh- 
nuiigsiioth werden Urtheile gefällt, die von wenig 
Sachkenntniß zeuge». Nicht ans der „schlechten" 
Wohnung, in der unsere Väter und Vorväter ge­
diehen, entspringe der Rückstand der Bevölkerung, 
dieser habe ganz andere Ursachen. Die soviel ge­
schmähte Aftervermikthmig habe manchen Segen 
vielen kleinen Familien gebracht. Sie erlaubte 
ihnen, bessere Räume zn bewohnen, als ihnen sonst 
möglich gewesen, und ihr Einkommen zn verbessern. 
Der „miethswuchernde Hanstyran»", der znr all­
gemeinen Zielscheibe des Angriffs geworden, sei 
eine grobe Unwahrheit, er existire nicht. Wenn 
der Hausbesttz ein so profitables Geschäft wäre, 
wie man immer behauptet, dann hätte sich schon 
längst die Börse, der Großkapitalismus, darauf ge­
worfen; aber diese habe sich wohlweislich damit 
nie befaßt. Es sei ein Unrecht, daß der Hausbe­
sitzer 25 Proz. mehr Steuern tragen muffe, als 
der Nichthausbesitzer. daß ihm allein die Kosten 
der Straßenreinigung auferlegt werde», denn er ge­
brauche die Straßen nicht mehr, wie jeder andere. Die 
Gebändesteuer sei ei» Hinderniß für das Aufblühen 
der kleinen Städte. Man ist in Sorge über das 
Unterkommen der vielen unbemittelten Znzöglinge 
in den Städte» und nehme sich ihrer an. aber 
niemand frage danach, ob der Hausbesitzer die 
fälligen Hypothekenziusen, die Stenernlast nnd die 
viele» anderen Unkosten heranswirthschaften könne, 
nnd kein Mitleid rege sich, wenn ihm sein Hans 
zwaugsversteigert Werde. M it derselben Bereit­
willigkeit, mit der man jetzt der Forderung nach 
Wohnung und Unterkommen seitens des S taa ts  
nnd der Gemeinden nachzukommen bestrebt ist. 
müßte man, will man konsequent sein. auch für 
Essen nnd Kleidung der Menschen sorgen, die keine 
Neigung verspüren, durch Thätigkeit sich selbst zn er­
nähren. Es ist von 4000 Obdachlosen, die in 
Berlin jetzt vorhanden seien, gesprochen worden, 
doch seien in den Asylen nur 453 gegen 1857 
!m vorigen Herbst gezählt worden. Der Vor­
tragende wendet sich den Miethervereine» zn, und 
ist der Meinung, daß sich die Hansbesitzer mit den 
vernünftigen Forderungen der Miether begegnen. 
D er M ieth erv erein  in B reS la n . der sikh gegen die 
Hausbesitzer richte, hat jedoch mit seinen Unter­
nehmungen wenig Erfolg gehabt. Seine M it­
gliederzahl ist von 1700 auf 900 heruntergegangen 
und er habe eine Schuldenlast von 400 Mk. Nach 
einigen Worten über die Ranchplage durch die 
Industrie in den Städten, die viel zur Verschlech­
terung der gesundheitlichen Verhältnisse der 
Bevölkerung beitrage, die man auf Kosten der 
„schlechten" Wohunna-,, setze, weist der Vortragende 
»ach. welchen direkten Nntzei, der Hausbesitzer 
durch den Anschluß an den Verein habe. wieWoh- 
unngsbekanntgabe gegen eine genüge Gebühr. 
Auskünfte in alle» die Interessen der Sansbesttzer 
beriihreudeu Frage», bedeutende Ermäßigungen 
bei den verschiedene» Verstcherungsabschlüssen Mlt 
ant fnlidirten Gesellschaften, die in Beziehung znm 
Verein getreten sind. Es werde auch vom Zen- 
tralverbande eine Versicherung gegen Miethsver- 
lnst erstrebt und andere nützliche Einrichtungen 
für den Grundbesitz werden geplant. Der geringe 
Beitrag von 4 Mk. pro Jah r faste gegenüber den 
gebotenen Vortheilen nicht ins Gewicht. Der 
Vortragende schloß unter Beifall mit der Auffor­
derung au die Erschienenen, »ene Mitglieder 
zn werben, damit der Thorner Verein sich ebenso 
gedeihlich entwickle, wie die Vereine in anderen, 
gleich großen Städte». Der Verein zählt, wie im 
Eingänge des Vortrages erwähnt wnrde. 100 M it­
glieder; er wurde im Jahre 1892 mit 31 M it­
gliedern gegründet. — Im  Anschluß an den Bor« 
trag fand »och eine freie Aussprache statt» in der 
Herr Klcmpnermstr. Sckmltz es znr Sprache brachte, 
daß seitens der Wafferleituiigsverwaltung bei 
Wafferverlnst dnrch Nohrbrüche. die jetzt häufiger 
als früher vorkomme», nicht mehr der ermäßigte 
Satz von 10 P f.. sondern der volle Satz von 28 
Ps. für den Kubikmeter erhoben werde. Reklama- 
toren hätten keinen Erfolg gehabt. Da se» es er­
forderlich. daß auf monatliche Aufnahme des 
WaffermefferstandeS anstatt der bisherigen viertel­
jährlichen gedrungen werde. Es fei den brtheilig- 
ten Hausbesitzern empfohlen worden, sich selbst 
durch häufige Revision des WaffermefferS von dem 
Vorkommen der Rohrbrücke zn überzeugen. Das 
sei nicht überall angängig, auch verstehe sich 
mancher nicht auf das Ablese» der angezeigten 
Ziffern. Durch die öftere Aufnahme des Waffer- 
lnesserstandes durch die damit vertraute» Beamten 
werde am ehesten ein eingetretener Rohrbrnch. 
besonders wenn er im Erdreich erfolgt, wahrge­
nommen. Dabei ist es aber nothwendig, daß der 
Zettel mit dem Waffermefferstand nicht »nr den 
letzte», sondern auch den vorherige» znm Ver­
gleiche ausweise. Der Vorsitzende sicherte zu. 
Schritte nach dieser Richtung hin zn unternehmen. 
Ueber die Höhe des WaffergeldeS entstand noch 
eine kurze Erörterung, woran die Herren Kauf­
leute Wiener, Wolfs und Czarnecki sich betheilig- 
teu. Der P reis von 25 Pfennigen für den Knbik- 
meter wurde als viel zn hoch angesehen und ans 
die Znffchernng der maßgebenden Personen ver­
wiesen. daß mir im Anfange der Wasserversorgung 
dieser hohe Satz erhoben worden, später aber eine 
bedeutende Ermäßigung eintreten solle. Auf eine 
Anfrage erklärte Herr Mittclschullehrer (S ta d t-  
verordn.) Sieg, daß ihm von einem Ueberlmutz, 
den die Waffcrwerkskaffe erziele, nichts bekannt 
sei. Wenn überhaupt, so könne von solchen Ueber- 
schliffen, die znr anderweiten Verwendung standen.



wie z. B. bei der Gasanstalt, nicht die Rede sein. 
-  Herr Schloffermeister Wittman» regte erneut 
die Einrichtung der Liste nicht einpfehlenswlirdiger 
Miether an und Herr Bäckermeister Lewinsolin 
stellte die Frage, wer Ersatz für eine von airßeu 
zertrümmerte Fensterscheibe zu leisten habe. Der 
Vorsitzende vertrat die Meinung, daß das Sache 
des Miethers sei. dem die Aufsicht über d,e Woh­
nung und deren Instandhaltung zufalle. Von 
Herrn Uhrmacher Lange wurde mitgetheilt, daß 
kür die Zertrümmerung einer Schaufensterscheibe 
dnrch Einbrecher der Vermiether im Klage,vege 
aufkommen mußte. Man neigte schließlich z» der 
Auffassung, daß für alle Schäden in der Wohnung, 
die nicht dnrch elementare Ereignisse eintreten, 
der Miether hafte. Weitere Punkte wurden nicht 
erörtert und erfolgte kurz nach 1ü Uhr der Schluß 
der «in 9 Uhr begonnene» Versammlung.

-  <K l e i n k i n d er B ewah r -Vere in . )  D.e
noch nicht abgehobenen auf Nr. 4. ^3-27. »9 
69. 73 76. 87. 92. Ilv. 12^124 127. 128 4b 1d!

Knntze nnd KittlVr in Empfang genommen werden.
- I  l E i n e n  W e r b e v o r t r a a  f ü r  den Gu t -  

t e mp l e r o r d e u )  hielt gestern Abend im Viktoria- 
kaale Herr Dr. med. L i ch t enberg-  Charlotteubn! g. 
früher Chefarzt der kaiserlichen Schntztrappe, der 
gegenwärtig unsern Osten bereift. Es hatten sich 
'" " e tw a  40 Personen eingefnnden. Dem l'/r- 
Mlndigen Vortrage entnehme!! wir folgendes: Der 
Guttemplerorden ist eine Vereinigung, die sich in 
ryrer Organrwtion an die Freimaurerloge ange- 
lehnt hat Der Orden, der auf christlichem Boden 
sieht und keine konfessionellen noch politische Fär­
bungen kennt, ist über die ganze Welt verbreitet 
nnd zählt über 700 000 Männer nnd Frauen aller 
Gesellschaftskreise zu Mitgliedern, die das Ge­
lübde auf sich genommen haben, lebenslänglich 
allen alkoholischen Genuhmitteln zu entsagen. Der 
Orden entstand in Nordamerika nnd verbreitete 
sich von dort in England. I n  jüngster Zeit hat 
er namentlich in Skandinavien eine große Ver­
breitung gefunden nnd anch in Deutschland macht 
er jetzt solche Fortschritte, daß jede Woche neue 
Anmeldungen von Unterlagen eingehen. I n  Berlin, 
Hamburg und Altona rc. bestehen Logenhiluser, in 
denen man sich auch zu geselligen Vergnügungen 
vereinigt; trotzdem Bier nnd Wein nicht getrunken 
werde, herrsche auf den Vergnügungen doch die 
Vollste Fröhlichkeit. Auch in nicht so aroßen Orten 
gehe man mit der Errichtung von Logenhänsern 
vor und man finde dabei die thatkräftigste Unter- 
siützung der Behörden, die erfreut darüber sind, 
daß durch die Zunahme der Enthaltsamkeit die 
Kriminalität sich verringert und ebenso die Armen- 
lasteu geringer werden. Erster Vertrauensmann 
ttm,^"^bmpleroldens für Westprenßen ist Ober­
e s  N ä A r ^ ^  Redner ließ sich

aeaeben mehr a ls  Usche G enn ß m itte l aus-

S K L L L
jeder zehnte Todesfall sei auf den Alkohol z,,rück- 
K' ub'e''. .deul, die Volkskraukheiteu. Tuber- 
kulose rc. wurden vor allem durch den Alkohol ver- 
breitet. Ebenso müsse mau die meisten Verbrechen 
aus den Alkohol zurückführen, sodaß der S taa t 
mindestens die Halste Strafanstalten weniger zu 
unterhalten brauchte, wenn der Alkohol allgemein 
bekämpft würde. Wie schädlich der Alkohol ge- 
fundheitlich sei. könne man an den gesundheitlichen 
Verhältnissen des Gastwirthsgewerbes sehen. Die 
Krankenkassen des Gastwirthsgewerbes in Berlin 
badedie a-oßte Zahl Kranke,, von alle» Branchen. 
Der Alkoholgeuuß habe in den letzten fünfzig Jahren 
außerordentlich zugenommen, da jetzt auch die 
Frauen mit in die Wirthshäuser gehen und mit- 
trinken. WaS solle da aus der Gesundheit des 
Menschengeschlechts werden? Früher wurden noch 
die schädlichen Folgen, welche der Alkoholgeuuß 
des Vaters für die Kinder hatte, durch die bessere 
Gesundheit der Frau ausgeglichen, eine» solchen 
Ausgleich gebe es jetzt nicht mehr. Die große 
Kuiderste» blichkeit bei uns habe ihre Ursache darin, 
daß die M ütter ihre Kinder nicht selbst stille». 
Dw Stillniiasimfähigkeit fei aber eine Folge des 
W?bojge»nsses. Wenn eine Fron dir Stillnngs- 
fahigkett verliere, so habe sie in den meiste» Fällen 
keme Tochter mehr. welche stillen könne. Das 
eröffne eine erschreckende Perspektive für die Z».

der Stillnngsnnfähigkeit unter den Frauen. 
M,".»".. Klagende» Beweis für die schädliche 

des Alkohols habe man anch darin, daß 
^opaer es in den Tropen ganz ant aushalten 

AN>. der keinen Tropfen Alkohol genießt. Der 
^«rat N„d die Behörden könnte» znr Bekämpfung 
des Alkohols einschneidende Maßnahme» nicht 
treffe», aus dem Volke müsse die Bewegung gegen 
den Alkohol kommen, und zwar von unten aus dem 

.de»>> gerade in den obere»« Kreisen sei man 
U ! A E e i, alkoholistrt. Die Bewegnng wolle die 
vn-rb- etwa todt machen, denn es
E rb o lu n a s f tü ^  ^  Bekämpfung des Alkohols 

,» A r»  x! " «eben. nnd der Gastwirth, der 
n?bme ^ e ? e ^ ^  Schadeu a» dem Alkohol

3 »  dieser Erkenntniß hätte» stch auch Gastwir he 
dem Guttemplerorden angeschloffeii. Rediier schloß 
mit der Bitte um Unterstützung der Gutteuivler- 
M e .  die namentlich hier im Osten eine segens- 
reiche Ausgabe habe. Nach Schluß des mit Beifall 
,ab?'L°"i'nenen Bortrages meldeten sich eine An- 
° »^Personen als Freunde der Sache.
B ib e ,-k  H i i b e n h a u s  » T h e a t e r . )  „Der  
Kar, <->belz- Diebskomödle l» 4 Akten von Ger- 

'dtmann. — Eine Diebskomödle nennt 
seinen „Biberpelz" »nid das mit vollem 

m»».'. soviel Schurkerei nnd Spitzbüberei

seiner Charaktere. Hauptmaun legt weniger auf 
wuchtige dramatische Effekte, als auf die gedie­
gene Ausgestaltung des Dialogs, anf eine fein­
sinnige Schilderung des Milieus Ausdruck. Das 
alles kommt auch im Biberpelz vollauf znr Gel­
tung. doch trotz einer wirklich begnadete» künst­
lerischen Begabung kann ihm der Vorwnrf. manch­
mal politisch-tendenziös zu schaffen, nicht erspart 
bleiben. Ganz abgesehen von seinen „Webern 
enthält auch der „Biberpelz" etwas von tenden­
ziöser Färbung. Der Amtsvorsteher von Wehr- 
hahn ist bei ihm ei» Muster von geistiger Be- 
schränktheit und dabei so eingebildet, auf seine 
richterlichen Fähigkeiten. wie selten einer. Eine 
ckarakter stisch vorzüglich gezeichnete Figur hat er 
w der alten Wolfsen geschaffen, eil,ein höchst vcr-- 
loaenen Weibe, einer ansgefeimte» Diebin, die es 
meisterhaft versteht sich dennoch einen anten Ruf 
zn vewabreu. Frau Direktor Wegler-Krause 
spielte diese Musterdame denn auch wirklich äußerst 
geschickt !m Berliner Jargon IHanpimami hat sie 
si'ir schlesische» Dialekt geschrieben.) Die Ausge­
staltung des Charakters gelang >br ganz vortreff 
lich. Recht g»t war anch der» Wolter als Amts­
vorsteher von Wehrhahn. hie und da wäre etwas 
mehr Ausdruck am Platze gewesen, sein Spiel 
schien milnnter etwas matt. Eine gelmigene Finur. 
der alte cholerische Herr Krüger, das Opfer 
der Diebstäble schuf Herr von Rsichhardt I. dem diese 
Rollen besser als die Saloufigiire» zn liege» 
scheinen. Herr Heronskh schuf als Wolfs wiederum 
eine nur zn labende Leistung. Auch Herr Mendel 
als Motes und Herr Johannes paßten sich ihren 
Rollen durchaus gilt a». Herr von Neichardt II 
ließ als Amtsvorsteher Glasenopp jegliche Cha 
rakteristik vermissen, die Darstellung war so färb 
los wie nnr möglich. Der Glaseuapp ist eine sehr 
gute Figur, die bei richtiger Auffassung Erfolg 
haben muß. Eine ältere Maske wäre anch am 
Platze. Der ewig schläfrige Amtsdiener Mittel 
darf des Lern, Schütz war ant. Das Zusammen 
spiel klappte. Leider war das Laus nur schwach 
besucht- Ueber den Schluß schien sich das Publi­
kum »och etwas uneinig zn sein und wartete noch 
anf einen fünfte» Akt. wo die Wolffe» erst ent­
larvt werden sollte. — Hanptman» denkt eben 
anders, sonst ginge ja die Pointe verloren, w.

-  l P o l i z e i l i c h e  s.) I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Wassersland der 
Weichsel bei Thon» am 15. November früh V.28 Mtr. 
über 0.

R
'noch* anderswo aufgehäuft werden, 

ein 'st nicht etwa ein neues, sondern
noch abgetragenes Stück, ihm sind

se,ne schnell »>„»,»,,„-r,

m U  o U ' . L 2  L °  vö» U rrL .

Malere? dr-^Aerchnet. ^  die vollendete Klein- 
' keine Brobachtnng ,,„d D,tt-chführ,mg

Römisches Fest in  Thorn.
M it den Ziigvögeln fort aus dem Lande des 

rauhen derbstes mit seine» Stürmen, nach dem 
sonnigen Italien , der Heimat des ewig heitere» 
Frühlings. — So mnthete „ns gestern die kurze 
Reise nach dem Artnshofp an. und so iiiag es wohl 
auch einem jede» gegang», sem. der sich plötzlich 
im Gewühl des römischen Festes sah. Schone, an- 
muthige. glntäugige Italienerinnen »i» den male­
rischen Trachte» des Landes, gebrannte italienische 
Fischer und Schiffer, dazwischen die mannigfachen 
Uniformen unserer Garnison, der reiche Danien- 
flor. der. wenn auch mckt im italienischen Kostüm, 
so doch nicht minder schön war; alles wogte und 
wallte durcheinander. Ein eifriges Gespräch, ein 
fröhliches Lachen, ein Plaudern und Scherzen, das 
jenes eigenartige Gesumm hervorbringt, das ent­
steht. wenn Viele Mensche» uliteinander reden 
Dazu von den Balkönen herab rauschende Musik 
An den Wände» entlang die Tombolas für aller­
lei schöne Sächelchen. die Blninenhallen mit ihren 
reizenden Verkäuferinnen. Aber wir haben keine 
Zeit. hier länger zn schauen. Muntere Tanzweisc» 
lenke» unsere Aufmerksamkeit »ach dem Bnhnen- 
Vodinm. wo acht Paare der schönsten, schlanken 
Italienerinnen nnd Italiener sich im National­
tanze drehen in eleganten, graziösen Bewegungen 
Doch wieder zurück, gleich am Eingänge an der 
„Ulaucnecke". einem aus Lanzen aufgebauten Ber- 
kanfsstande. wird eine schmackhafte Bowle ge- 
ickankt. n»r> die Damen sind unermüdlich im Füllen 
8,^^Eofeu. Ei» kleines, italienisches Banern- 
!. Mieder nnd ein königlich-
Preußischer Ulnuenoffizrer stehe« in lebhafter Unter­
haltung bersammeu und klinaend stoße» die Gläser 
zusammen — aus beiderseitiges Wohl natürlich. 
Gleich daneben nehmen ein paar junge Herren aus 
der zarten Land der italienischen Blnmeuverkänferin 
ein duftendes Stränßchen in Empfang und werden 
dafür nebenbei noch durch ein anmnthiges Lächeln 
belohnt. Eine kleine, schlanke Verkäuferin preist 
einem jeden Begegnenden ihre Ansichtskarten an. 
und ein Herr in Sommer-toilette ver kauft die Ein­
trittskarten zn dem bald beginnenden Theater. 
Ihm  entr innt so leicht keiner; durch die Kunst der 
Rede ist der etwa Zögernde oder der „schon eins 
hat" besiegt, und dem wohlthätigen Zweck ist ein 
Märklein mehr in den Schoß gefallen. Anf einmal 
erschallen mitten hinein in den fröhlichen Trubel 
die Klänge des Tambourins. Alles drängt sich 
hinzu, jung Italien , ein flotter Tänzer und eine 
araziöse Tänzerin schwingen sich nach den Klängen 
der Musik; rauschender Beifall wird ihnen zutheil. 
Ueberall verkünden italienische Jnnschr isteu, wo 
es was Leckeres giebt. Besonders die küstjeesria 
(Konditorei) mtt ihren Süßigkeiten ist es. die die 
Damen anlockt. Große Torten. Apfelkuchen mit 
Schlagsahne, alles prangt in zierlicher Ausstellung. 
J a  sogar die überall beliebten Thorner Honig­
kuchen fehlen nicht, wie ein Plakat mit der Jnn- 
schrift: „ka8t6 äi miele äi^oruno« verkündet. Auch 
hier schänken schöne Damen eine duftende Bowle, 
die überall anders, doch überall gleichschön schmeckt. 
Ein anderes Schild verkündet den Verkauf von 
gerösteten Maccaroni. frisch vom Ofen, und gleich 
daneben haben zwei Damen mit einem großen 
„Grabbelkorb" ihren Stand. Für billiges Geld 
konnte man da die schönsten Sächelchen, nützliches 
nnd auch allerlei scherzhaftes baden. Des Zufalls 
Tücken sind verschieden. Einem jungen Fräulein 
bescheert er einen Biernntersatz und einem alten 
Major, der noch dazu unverbeirathet ist, einige 
Stanunbuchbilder. Wie auf einem lustigen Jah r­
markt schnnrrtttnttnterbrochen dazwischen ein kleines 
Glücksrad, sodaß der In h a lt des Bazars bald aus­
verkauft ist. Daneben sind die Geschenke ansge- 
stestt, die Ih re  Majestät die Kaiserin dem Bazar 
geschenkt hat. Hübsch arrangirt thront oben ein 
großes Portrait Ih re r Majestät, darunter zier­
liche, blnmenbemalte Tassen und Teller, nnd Ge- 
denkbücher der Kaiser Wilhelm - Gedächtrußkirche, 
alles von zwei Damen sorgsam behütet. Mitten 
in dem fröhlichen Treiben haben wir ganz vergessen, 
daß um 6 Uhr die Theatervorstellung im kleinen 
Saale beginnt, wir eilen, d. b-, wir schieben nns 
langsam durch die dichte, festesfrohe Menschen­
menge, bis wir endlich an der Thür ankommen.

um zn unserem Leidwesen zu bemerken, daß, wie 
in allen großen Theatern, die Logeneingänae, denn 
wir haben natürlich nur „Loge", verschlossen sind. 
Wir müssen also. da nns anf all' unser Klopsen 
nicht geöffnet wird, wieder umkehren mit dem 
festen Vorsätze, bei der nächsten Vorstellung um 
8 Uhr pünktlicher zn erscheinen. Da wir gerade 
an einemAnsschankdesgoldgelben „virra äi LIovaeo" 
vorüber muffen, dürfte wohl ein jeder eine kleine 
Kostprobe verzeihen. Hier gefällt es uns aber so 
gut, daß wir bald wie in jenem Stndentenliede 
sagen können: „Wir sind nicht mehr beim ersten 
Glas". Hier geht es überhaupt anch recht lnstia 
zu nnd dabei hübsch ruhig. Mau fühlt sich nach 
dem Wirrwar des Festtrubels, der unsere ganze 
Aufmerksamkeit in Anspruch nahm, geborgen in 
heiterer Ruhe. Leider würde anch hier der kühlende 
Schatten einiger Pinien nichts nützen; wenn man 
nach Italien  reist, muß man sich eben am ein 
wenig Hitze gefaßt machen, da hilft kein Seufzen 
und Klagen. Die holden Damen, die sich anch ohne 
Tanz recht gut amüsiren, finden hier eine liebe 
Freundin, eine Riesen-Kaffeekanne, deren dunkles 
Gebräu so aromatisch duftet, daß niemand von 
den Damen an dem Büffet oder wie es ange­
schrieben steht „^rattoria" vorübergehen kann, ohne 
den braunen Trank, bei dem es sich so wohl sein 
läßt, zu schlürfen und dazu ein Stückchen Torte 
zn naschen. Allzulange jedoch hält es uns hier 
nicht, dos bunte Gewirr übt doch einen eigen­
artigen Zauber aus, es zieht uns immer und immer 
wieder an, und so manches, was uns vorher ent­
gangen war, fällt dem schaulustigen Auge jetzt erst 
auf. Gleich am Eingang bemerken wir eine kleine 
Ausstellung für die amerikanische Verlosung, u. a. 
ein prächtiger Böcklin „Herbstaedanken". ein 
Blumenstnck anf Seide gemalt, ein verführerisch 
anznschauenderFruchtkorb und einige Bonbonnieren. 
Werden wir was davon bekommen? Ans diesen 
Betrachtungen reißt uns der einladende Ruf einer 
Dame zu einem Gläschen Bowle heraus. „Ach wir 
haben ja schon soviel getrunkenj „Schadet nichts, 
aber hier noch nicht — und hier ist besonders vie! 
Sekt drin." — „So, na da möchten mirs wohl 
nochmal Probiren."------ Mm — ja. wirklich fa­
mos." „Noch eine Blume gefällig — ach bitte ja
— ganz billig!" tönt daneben ein melodisches 
Stimmchen. „Na freilich" — „O, wie das 
duftet" — „nicht wahr. eigentlich viel zn billig!"
— „Ah sieh mal dort das prächtige Fuchs- 
fell," sagt eine reizende junge Dame zn ihrem 
vor Hitze pustenden Ehegatten. — „Aber da war 
doch noch eine so schöne Puppe!" „Schon verkauft 
gnädige Frau." „Ach — schade!" — Aber o weh
— es ist ja schon wieder 8 Uhr. wenn wir nnr 
die zweite Vorstellung vor all dem Schauen nicht 
anch noch versäumen. Nun aber rasch. — Wieder 
verschlossen! Wir sind nicht die einzigen Nachzüg­
ler, Damen nnd Herren begehren Zutritt znr 
heiteren Muse und als eine Dame durch das 
Schlüsselloch hindurch die Bitte um Oeffunng mit 
süßer Stimme wiederholt, da wird selbst das Herz 
des grimmsten Thürhüters weich nnd die Pforten 
zu Thaliens Hatten öffnen sich.. Wir sind natür­
lich froh, daß wir an der Thüre noch ein Plätz­
chen finden, alles ist ausverkauft, kein Apfel könnte 
znr Erde. denn die Gastspiele der „Schauspieler- 
truppe vom Theater am kleinen ^Bahnhof zu 
Thorn" sind berühmt nnd höchst selten. Außerdem 
sieht man sich ein Lustspiel mit dem so verlocken­
den Titel „Heimlich verlobt" doch sehr gern an, 
zumal wenn so vorzügliche Kräfte mitwirken, wie 
die Mitglieder jenes Theaters, denen großer Bei­
fall zutheil wurde. — Wir haben nun alles ge­
sehen, nichts ist nns entgangen, noch ein frohes 
„s riveäervj," das den kleinen Italienerinnen gilt
— und dann wieder zurück nach dem herbstlichen 
deutschen Lande. — So hat der Bazar des Klein- 
kinderbewahrvereins zum Besten der Kleinkinder- 
bewahranstalten einen fröhlichen Verlauf ae- 
nommeu. Alt und Jung — alle Kreise haben sich 
daran bethciligt. alle haben mitgeholfen das Fest 
zn verschönen oder; dem Bazar durch ihre Unter­
stützung zu seinem Zweck nnd Ziele zu verhelfen. 
Wie wir hören, stellt sich die Brutto Einnahme 
beim Bazar nach der heutigen Abrechnung anf 
2800 Mk., während im vorigen Jahre die beiden 
alljährlichen Bazare 6000 Mk. brachten nnd zwar 
der des Kleinkinderbewahrvereins 8500 Mk. nnd 
der des Diakoniffenhansvereins 2500 Mk. w.

M annigsaltiges.
( V o l l s t ä n d i g  n i e d e r g e b r a n n t )  ist 

das städtische Elektrizitätswerk zu Schleidcn 
in der Eisel nach einer Meldung der »Köln. 
Volksztg." von» Mittwoch.______________

Neueste Nachrichten.
Pillau, 15. November. I n  Anwesenheit 

des Ministerialdirektors Schnitz, der Spitzen 
der Königsberger nnd Pillaner Behörden, 
des Königsberger Vorstandsamtes der Kauf­
mannschaft, zahlreicher Vertreter des Handels 
und der am Kanalbau beschäftigt gewesenen 
Beamten u»d Arbeiter fand heute Vormittag 
UM 11*/, llhr im Bauhöfe ein feierlicher Akt 
anläßlich der offiziellen Eröffnung des Königs- 
berger Seekanals statt. Miiiisteraldirektor 
Schuld hielt eine längere Ansprache, in welcher 
er die große Bedeutung des Kanals fiir 
Königsberg hervorhob, allen Betheiligte» 
seinen Dank anssprach nnd mit einem be­
geistert aufgenommenen dreifachen Hoch anf 
Se. Majestät den Kaiser schloß. Darauf be­
gaben sich die Vertreter der Behörden und 
des Borsteheramtes der Königsberger Kauf­
mannschaft nach dem Dampfer „Kummer", 
die übrigen Fefttheilnehmer an Bord des 
Eisbrechers „Königsberg" und traten die 
Fahrt dnrch den Kanal nach Königsberg an. 
Anläßlich der Eröffnung des Kanals ist eine 
Reihe von Orden- und anderen Auszeichnungen 
ergangen.

Tilsit, 15. November. Der „Tilsiter Ztg." 
zufolge wurden bei den Wahluiäniierwahle» 
des Landkreises Tilsit bisher 26 national- 
liberal-konservative und 2 freisinnige Kandi­
daten gewählt. Das Resultat einiger Be­
zirke steht »och aus.

Berlin, 15. November. Die Morgenblättcr 
melden: Das Andenken derjenige» Mann­

schaften des ostasiatische» Expeditionskorps, 
welche in China oder später infolge von 
Krankheit gestorben sind, soll von den Stamm- 
truppentheilcn, welchen sie vorher angehörten 
in gebührender Weise geehrt werden. Dies 
wird vielfach in der Weife geschehen, daß die 
betreffenden Trnppentheile auf den Kasernen» 
grnndstiicken Gedenksteine errichten werden, 
anf denen die Name» der verstorbenen Ka­
meraden verzeichnet sind.

Kassel, 14. November. Bei den hiesigen 
Stadtverordnetenwahlen haben in der dritten 
Klasse die Kandidaten der bürgerlichen Parteien 
über die Sozialisten mit großer Mehrheit 
gesiegt.

Hanan, 15. November. Die hiesigen 
Stadtverordneten beschlossen, 20000 Mark 
bereit zu stellen, zur Inangriffnahme von 
Straßenbanteu zum Zwecke der Beschäftigung 
Arbeitsloser.

München, 15. November. Der Finanz­
ausschuß der Kammer der Abgeordneten lehnte 
den Antrag Dr. Hein (Zentrum) anf Be­
schränkung der Zulassung jüdischer Richter ab.

Augsburg, 14. November. (Prozeß gegen 
Kneißl nnd Gen.) Die Vernehmung der 
beiden Angeklagten wurde heute beendet. 
Morgen finden Zeugenvernehmnngen statt.

Augsburg. 15. November. Im  Verhör 
gab der Raubmörder Kneißl zn, die ihm zur 
Last gelegten Diebstähle und Ranbanfälle be­
gangen zn haben; er leugnete hingegen die 
vorsätzliche Ermordung zweier Gendarmen.

Ofen-Pest, 15. November. Der Kassenbe- 
anite des städtischen Steueramtes Victor 
Kymethy ist nach Unterschlagung von 590000 
Kronen Steuer-geldern flüchtig geworbn».

Haag, 14. November. Dem General­
konsul der Niederlande in Kavstadt de Waal, 
ist die nachgesucht, Entlassung bewilligt 
worden.

Odessa, 15. November. Gestern wurden 
in dem Schutt der Passage Mendelewitsch die 
Leichen zweier Feuerwehrmänner nnfgefnuden.

London, 14. November. Bei den Scblffbriichen, 
die i» den letzten Tage» an den Küsten von Groß­
britannien infolge der dort wüthenden Stürnu- 
vorkamen, sind. soweit bis jetzt festgestellt ist, 128 
Personen iiingekomnicu.

South Ghields, 14. November. Eine 
Lloyds-Depesche meldet: Der deutsche Dampfer 
„Agnes", von ShieldS nach Königsberg be­
stimmt, ist vergangene Nacht in der Nordsee 
nntergegangen. Der Kapitän und dreizehn 
Mann von der Besatzung wurden gerettet, 
drei Mann sind ertrunken.

Harmonth, 14. November. Das Rettungs­
boot der Station Caister ist gekentert. Elf 
Personen sind umgekommen.

Athen, 15. November. Das Geschwader 
Admiral Caillards ist vor Syra eingetroffen 
und wechselte den Begriißnngssalnt wit dem 
griechischen Geschwader. Die Bevölkerung be­
reitete einen herzlichen Empfang.

BerantworNi» »tir den Julia»»: Heine. Martina»» I» Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____ >15. Nov. !14.Nov.

^Nns,Ische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote»» .
Preußische KvnkvlS 3 "/, . .
Preußischk Kvnsols 3 '/ . «/° .
Pr-nßischr KousoiS 3'/. °/° .
Dmtsche Reichöanlche 3°/» .
Deiitfchc Reichsanleihe 3'/»"/o 
W>'ftSr. Psairdbr. 3°/<> nenl. U. 
Westpr.Pfi,ildbr.3'/.«/° .  .
Posener Psandbrieie 3'/»°/» .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/ö 
Tttrk. 1'Vo Anleihe 0 .
Italienische Rente 4'/». . .
Nnmätt. Rente v. l894 4°/o .
Diskon. Koinniandit-Atttheile 
Gr. Berliner-Stroßenb.-Akt.
Harpener Berow -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditottstalt-Aktieil.
Thorner Stndtaiileihe 3V, "/<>

Weizen: Loko in Newp.März. .
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .

Weizen Dezember..................
„ Älloi

Roggen Dezember. I ! . .
„ Plai
.  J u l i ...........................

Bank-Disrnut 4 pCt.. LomdardziuSsntz 5 VTt. 
Privat-Diskont 2'/. PCt,. London. Diskont 4 vLt.

B e r l i n ,  15. November. lSpiritusbericht.) 70er 
33,20 Mk. Umsatz 120V0 Liter, 50e» loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  15. November. lGetreideinarkt.I 
Zufuhr 64 inländische. 56 russische Waggons.

Hambi« r g . 14 November. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum 
still. Standard white loko 6.95. — Wetter:

216-30

85^30 
89-25 

>00 5V 
100-59 
89-20 

100-50 
86-40
9 6 -  39
9 7 -  59 

t02-30

25-95
99-20
77-30

»74-75
104-75
158-80
181—25

82'/.
33-20

162-25
167-25

138-09
142-50

210-90
215-80
8 5 -  25 
89-39 

100-50 
100-59
89-30

100-50
8 6 -  40
9 6 -  40
9 7 -  60 

103-30

25-70
99-20
77-10

173-9«
195-00
157-75
>80-50

82'/.
33-LO

162-25
167-00

137-75
142-25

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
voin Freitag den 15. November, früh 7 Uhr. 
L i l f t t c n i p e r a t n r :  -j- 3 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Südwest.

Von» 14. mittags bis 15. mittags höchste Tem­
peratur -s- 10 Grad Cels., niedrigste -j- 3 Grad 
Celsius.

16. Novemb.: Sonn.-Aufgaiig 7.25 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.04 Uhr. 
Mond-Anfgang 11.30 Uhr- 
Mond-Unterg. 8.27 Uhr.



W G e s t e r n  vormittags verschied W  
^  nach längerem Leiden meine W  
W  liebe Frau, unsere gute Mutter, M  
W  Schwiegermutter und Tante, 8 >  
« U  Fran W

I  Lll»s heieliüjlr
M  im 41. Lebensjahre.

Dieses zeigen betrübt au W  
Ottlotschin — Mocker 

den 15. November 1901 !
I «  die lrauernden tzinterblikbenkn. W  >
^  Die Beerdigung ftudet «  

I  Sonntag, nachmittags 3 Uhr, W  
^  vom Sterbehause Mvcker, ^  
W  Thornerstraße 52, aus auf M  

W  dem evang. Kirchhofe daselbst W  
W  statt. W

Die Beerdigung des Schlosser- § 
> Meisters S s s tv IM  findet nicht! 
Sonntag, sondern Sonnabend 

16., nachin. 4Vs Uhr, statt.

Kanalisation »nd 
Wasserleitung.

Es ist zu unserer Kenntniß ge- 
langt, daß in verschiedenen Häusern 
an den Kaualisations- und Wasser- 
leitungsanlagen Aenderungen, Er­
weiterungen, sogar Neueinrichtungen 
ausgeführt sind, zn denen die vorge­
schriebene Banerlaubniß gemäß tz 5 
des Ortsstatuts und § 8 der Polizei- 
Verordnung weder nachgesucht noch 
ertheilt worden ist.

Gemäß g 10 der Polizei-Verord­
nung werden solche Uebertretnngen, 
wenn die allgem. Strafgesetze keine 
besonderen Strafbestimmnngen ent­
halten, m it einer Geldbuße von 1 bis 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft bestraft.

Unter Hinweis auf die vorstehenden 
Bestimmungen der Polizei-Verord­
nung wird hiermit bekannt gemacht, 
daß in nächster Zeit eine Kontrole 
der in den Häusern bestehenden 
Kanalisations- und Wasserleitungs- 
lanagen stattfinden wird, um festzu­
stellen, welche Anlagen ohne Bau­
erlaubniß ausgeführt sind.

Thorn den 11. November 1901.
Der Magistrat.

ohne
Ulanenstmtze 6, 2 Tr.

V L .  K o w s l L L .

LssmMlmWt
wird billig ertheilt

C t s r a  S e k u I H ,
Gerberstr. 29, III.

M  Nochttau
empfehle ich mich zu ganz soliden Preisen.

1^ .  N o»aI» Ie», MeNienstr. 99.

Gilt Wkiwill
dem Hause 1->ns 
Hauptbahnhof, Familienhans Nr. 3.

P er sofort gesucht

gewandte Dame,
die bessere Privatknndschast in Thorn 
und Umgegend besuchen soll, zwecks 
Verkauf feinster Damentttche. Ausführt. 
Angebote mit Photogravhie befördert 
n. K . IS V i die Geschäftsst. d. Ztg.

M-ergärtilerm,
I. Kl., evang., nicht unter 24 Jahre, 
etwas musikalisch und geübt im nähen, 
für 3 Kinder (7 u. 6 jährig (Unter­
richt erf.)u.2jährig), zum l .  Dezember 
er. oder später gesucht.

Oberförster Vaokr-Nosengrund 
bei Crone a./Br. _____

für Küche und Hausarbeit, auch wenn 
noch nicht ausgelernt, sucht

Hanptmann v. ck. O k v v s tto r lo »
Albrechtstraße 6.

Alle »Mt KSllii»,
die auch Stubenarbeit übernimmt, am 
liebsten bei Osfiz.-Herrschaft empfiehlt
von sofort K a tk a p in s  S -s p a n s k s ,

Stellenvermittlerin.
D rei perfekte Köchinnen

mit guten Zeugnissen, sowie perfekte 
Stubenmädchen für Stadt und Land 
weist nach Miethsfrau v ra e rk o n  8ka, 
_____________Cnlmerstraße 10.

Tüchtige Einkasfirer
-und Reisende mit Gehalt können 
sich melden bei

v e r n s l e i n  L  6 o .»
___________Heiligegeiststr. 12._____

Einen Lehrling
m it den nöthigen Schulkenntnissen 
unter sehr günstigen Bedingungen 
sucht per sofort

S v k a p L s i ? ,
Buch-. Kunst-, Mnsikalien- und 

Schrcibwaarenhandlnng, 
______Dentsch-Kroue.
M A ö bl. Zimmer zu vermiethen
» N - Araberstrahe 1S.

2 Lehrlinge,
welche Lust haben, die Korbmacherei 
zn erlernen, können bei gutem Lohn 

! sofort eintreten bei W. 1<ilano>v8kr, 
Korbmachermeister, Fischerstr. 19.

Laulburseden
verlangt sofort

K. «Isttkvsius, Buchhandlung.

16666 Mark,
hinter Bankgeld, zn 5o/<, sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

H M  lins sichere Hypo- 
w  w  w r r .  Ihek sofort zu ver­
geben. Angebote erbeten unter W. X . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 GWWchr
in allererster Geschäftslage Thorn s 
sind günstig zn verkaufen. Zn er­
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

M W U nM
in Altstadt Thorn zu 
kaufen gesucht. Schrift­
liche Angeb. mit Preisang. 

unter an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Ei» Grundstück,
Thoru-Weisthof, 

massive Gebäude, schönes 
Fachwerk, Miethe 500 Mk.,

_______ 9V4 Morgen Land. davon
bei 1 Meter Abraum Lehm u. Kies, 
bei Anzahlung von 8000 Mk. sofort 
zn verkaufen. Näheres 
Fleischerei t ts n m s n n  p lo v t r o r ,  
________ Nerr-Weisthof.

Suche für zahlungs- 
fähige Käufer, mittlere 

verzinst. Grund­
stücke auf Bromberger Vorstadt 
und erbitte sofort Angebote direkt vom 
Besitzer unter 2 .  2 S an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._______

Grundstück
in Geschäftslage suche bei 
3 -4 0 0 0  Mk. Anzahlung 
zu kaufen. Angeb. unter 

N. N. 3 2  a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb. 
(M e in  alt eingeführtes M ateria l- 
lU l  waarengeschäft nebst Holz- 

u. Kohlenhandlung, lO M in. 
von Thorn entfernt, beabsichtige ich 
vom L. A pril zu verpachten. Das 
Grundstück kann auch käuflich über­
nommen werden; weil viel Räumlich­
keiten vorhanden, eignet es sich auch 
zu jedem anderen Geschäft. Näheres 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eis-Schuppen,
zum Pferdestall rc. geeignet, zum Ab­
bruch billig zu verkaufen.

2 um

fast neu, zn vermiethen, oder zu 
verkaufen für 500 Mark.

L o rv m , Coppernikusstr. 8.

M  Wer W Wre«
zu verkaufen_____ Gerechteste. 10.

R üststaugen
zu kaufe» gesucht von

BmesW Mdrleill.
^ S S S S S S S S S S S S S S S S K ^

Den geehrten Bewohnern der 
D  Stadt Thorn, insbesondere der ^  

Bromberger Vorstadt die er- y- 
gebene Anzeige, daß ich das P

A k1tzi8ell- uilil L
ß leine fflli8turuu'6N- ß

<>> Mellieustratze Nr. 72,
V  übernommen habe. Gestützt auf ^  

langjährige Erfahrungen, die G 
ich m ir als selbstständiger Meister ü-

V  an ersten Plätzen erworben, U  
<8 sowie auf ausreichende M itte l, y- 
A  wird es mein stetes Bestreben
^  sein, nur vorzügliche, auf das M 

sauberste hergestellte Waaren zu 
K  liefern und für Fleisch von ge- P  
A  funden kräftigen Schlachtthieren ^  
K  Sorge zu tragen. y-
V  Ich bitte m ir volles Ver- P
^  trauen entgegenzubringen und M 
A  mein Unternehmen durch reichen N 
K  Zuspruch zu unterstützen. P  
L  Hochachtungsvoll
« 8v!n»i<It, Fltischeriiieister. I

)üeinriek Keräom
kilotograpd ä68 êntseken Okkritzr-Vereins.

L Iio in -  Itn tk n i'iu v ii8 ti'. 8 .
k's.Iirstudl rum ^.telisr. " M

»gfks U. Klis8tK
kauft zu höchsten Preise» und 
bittet um bemusterte Augebote.

L m i L  D a ! » ! » « ! ' ,
Schönste Westpr.

6D möbl. Z im . n. Kab. u. Burschengel. 
^  zu verm. Gerechteste. 21, II. 
K I)ö b l. Zimmer billig zu verm. 

August Mogsu, Wilhelmsplatz 6.

am Blihlac;, Mittwoch, den 20. November 1901,
abends 8 Uhr,

» n  ü e r *  a l l s l ä M .  « H i ' e k e
unter freundlicher Mitwirkung des Fräulein Ilü s rM s  V r io d v k ,  

Solosängerin an der russischen Botschaft zu Berlin, 
der Herren Kantor S ie b  und v s rm s n n  (Cello), sowie mehrerer hiesiger 
geschätzter Gesangskcäfte, veranstaltet von V . S to in « lsn i> o i', Organist.

Karten 5 V5 P f .  m ir im Vorverkauf in der Buchhandlung von Herrn 
W. ß ,sm deek.

Visner käte. Noelcsr.
S o n n N l r s n r l  ä s n  1 6 .  M o v b r .  e r . :

krosssr ^nrlins-

M a s k e llb a U .  A
Attfattg 8 llhr abends.

Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei, Zuschauer 25 Pf.
Kostüme sind im Balllokale zu haben. "V i lW _________

v t z W lk lM  8tz8l8!iill
Kt sotlinsn Iiilll sszNsmIititrilveiisn.

i^snb sn - o liv, ^rüu, hyräeaux, le rraeo tta , m arine, ewpüeftlt

ksrl Nallün, Itiorn, /lüstsrü. 23.

ist ein außerordentlich nahrhaftes Getränk, welches' 
einen wohlthuenden Einfluß auf die Nerven ausübt. 

Unübertroffen für den täglichen Gebrauch.

« o s s s n
zn Deputatzwecken, sowie

fsiseiis ZelmürsI
offerirt billigst

kmil W m s r.
Schöusee Westpr.

üicksImIlsIils-ksniiiilKs
sowie

W k WttiiMlÄsr
m it vorgedrucktem Kontrakt 

sind zn hoben.6. v t M d r o M I 'w o  S l i iM iM s r s l .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-W ohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., zu vermiethen.
H u g u s l Q lo g s u .

M« " " "
von 50 Pf. an, auch außer dem Hause, 

Brückenstr. 2 2 , II. vorn.Mk" Junge Kaufleute "M» 
erhalten gute und billige Pension 

Paulinerstraste 2 , Part.
Da,na findet frenndl. möbl. Zimm ., 
Alüllr evtl. mit Pension. Angeb. 
u. 44  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Junger Mann
sucht von sofort Kost und Logis. 
Anerbieten mit Preisangabe unter 
S . an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

/gesucht zum 1. Dezember rnöbl. ^  Wohnung, 2 Zimmer (evtl. 
mit Küche) nebst Burschengel. n. Stall. 
Anerb. unter V . V. an d. Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.
A-ersetzungshalber Wohnung von 4 
^ Z im m e rn  n. Znbeh. von sofort billig 
zu vermiethen Bachestraste 15.
4Hin gut möbl. Vorderzimmer^  zum 1. Dezember billig z. verm.

Eulmer Chaussee 4 4 .
gt. M. Z im . n. Kab. m. a. o. Beköjt. ^ zu verm. Klosterstr. 11, Pt., l.

( ^ r d l.  möbl. Zimmer rn. sep. Eing. V zu verm. Coppernikusstr. 39, III.
M . Zim. m. Burschengel. z. v. Baukstr. 4.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchcnstube billig zu vermiethen.

p o lin g ,  Gerechteste. 6. ,
S  Zimmer, Küche«. Znbeh., I. Erg., 
O  Mancrstr. 3 6 , zu verm. Näheres 

Schuhmacherstr.-Ecke 14, II.

Dekorationen
in  künsUeriseßer ^N9tüdrnnx 

2N wässixen kreisen nnLer 
Oarantis kür vkuerftaktislreit. 
XoLtenansedläAe unä gemalte 

Lntvvürke auk ^unseb.

Vereins-faßnen
^estielrt null §ema1d. 

OeliLuLe- nu ll veL o ra tions- 
kallnev, ^Vappev8elii1äer, 

Leü'rLrpen, La llo ns . Otkerden 
nedkt 26ieknuvA6N kranko. 

6i0äe8l>vrxer I'a linenkadrIL  
Atelier kür Ikeatermalsrei

Äto Mller,
kloäe8verA ain kketn.

Vertretsr A68neftt:.

S t r v l » .
Haferstroh in H>Ballen, in 200 

Ztr.-Ladnngen, ä Z tr. 2,25 Mark, 
Noggenstroh, mit der Glattstroh- 
presse gepreßt und mit Bindfaden ge­
bunden, in 100 Ztr.-Ladungen, L Ztr. 
2,50 Mark, ab Pritzwaft offerirt

Bahnhof Pritzwalk.
Telegr.-Adr.: Kartofselhaus.

8kiLkKLirLxis.
L 6  versed. eeilte k lt- 
«wasmseue I8 S 0 -7 4

Z«l!,
korto srtru. ? rs i8listo kosrenkrei.

kl>hn;iil>l»iiggliiilliek
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 2 t. Lebens' 
jahrcs, B. G. B. ß 1,4) 

sind zn habeir.
6. Ottinblomltf. Kilchdrniftttki.
M . Zim. bill. zu verm. Mauerstr. 36, III.

MbrechLstrasze 6
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zu vermiethen. 
________ Näheres Hochparterre.

8>ne simdUt W«W.
Küche und Zubehör, für 230 Mk. 
von gleich oder zum Januar zu verm. 

K s n iu lk s , Junkerstr. 7.

Großen Lagerplatz,
ca. 2000 gm, in einer Länge von 80 
w, mit bequemer Ausfahrt, hat im 
ganzen oder getheilt abzugeben

6 . t tu s o , Karlstraße 3/5.

1>MiiiiIss-SimIis-!!mii.
Allen Denen, die zu den, Erfolge 

unseres Römischen Festes in 
liebenswürdiger und aufopfernder 
Weise beigetragen haben, besonders 
Denen, die durch persönliche M it­
wirkung, nicht Zeitverlust und nicht 
Kosten scheuend, durch ihre M ithilfe 
und ihre Darbietungen alle Gäste 
entzückt haben, sagen wir unsern 
herzlichsten Dank.

Im  besonderen danken w ir auch 
der Kapelle des Artillerie-Regiments 
Nr. 15 und ihrem Dirigenten für die 
künstlerische musikalische Verschönerung 
unseres Festes.
_________  Der Vorstand.

. .S M M ä li"
Konsum-, Spar- und Kiliilierein.

Eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht zn Thorn 

Beitrittserklärungen, sowie Zah 
lnngen zum Geschäftsguthaben und 
Spareinlagen werden entgegenge­
nommen im Hotel „Museum", 
Part., rechts vom Haupteingaug: 

Sonnabends von 6—8 abends, 
Sonntags von V ,I2 —1 mittags, 
Dienstags von 2—3 nachmittags. 
Spareinlagen werden von 50 Pfg. 

entgegengenommen und mit 3VsO/o 
verzinst. Anleihen gegen Wechsel 
werden nicht gewährt.
_____ Der Vorstand.

Wluhrpspielpliiii
des

Ack-Mlittts iüLmdm.
Sonntag, 17. November : Nachm. 3 '/a  

Uhr: (Z u  kleinen Preisen:) 
Vasantasenx. Abends VV, U h r: 
D ie Fee Caprice. Lustspiel in 
3 Akten von C. B l u m e n t h a l .  

Montag, 18. November: Andere 
Wege. Schauspiel von J o s e f  
Swi yc i ck i .

Dienstag, 19. November: Benefiz fü
Anton P ra ll. (1 0 . Novität, 
zum 1. M a le :) M i t  glänzender 
Ausstattung: D er Tngendring.
Operette in 3 Akten von L o u i s  
R o t h .

Donnerstag, 21. November: (Zum  
2. M a le :)  D er Tngendring. 

Freitag, 22. November: Flachs-
mann als Erzieher. Lustspiel 
in 3 Akten von O t t o  Ernst .  

Sonnabend, 23. November: 2. A uf­
führung im „Zyklns der 
Königsdramen". Heinrich der 
Vierte. (I. Theil.)

„fteichskrone"
Kilthimnkilstr. Nr. 7.

Heute, Sonnabend, den 16. d. M ts . :

M M .  W W W .
Empfehle:

Eisbein mit Sauerkraut und 
«  Würstchen. *

Sonntag den 17. d. M ts .:

T a n z k r a n z c h e n .

N i m m t . Z »  A m i h n ' .
Sonnabend den 16. November:

in
MM»8 Restaurant.

Sonnabend den 16. d. Mts., 
abends 7 Uhr:

S  G roß es S

Wiikst-Gsstii,
wozu höflichst einladet

H e u l e »  S o n n s b e n r i ,
abends 6 Uhe:

Frische

6 iM -, killt- llllt! 
KM'Nli'Keileii,

in bekannter Güte.
L lv r iR ia iL iR  k a p p ,

Schnhmacherstr. 17̂ _____
Die von Herrn Lcmdrath von 

Seinvvriii bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allein Zubehör, 2. Etage, ist A lt -  
städtischer M a rk t  16  von s o f o r t  
zu vermiethen. Vl. v u s s o .

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zn vermiethen.

6 ucks, Gerechtestraße 9.

X ü n s l Ü S r - O o n o s r l
in 8ai80n 1901/1902. 

k'rellax, 22. Aovbr., ^rliwbok:

2 l(lav>6r-Irio8
unä LolovorträKs.

8errvü Virtuo86n: v. van vos (Lla- 
vier), 1. van Veen (Violine), 1. van 
I-ivr (Oello).

LarLen 3 LUr., I  V, LIK. u. 1 Lid. der
L .

Bnickenstr. 4 6
Ausverkauf des kolix  Osmsnski-
schen Schuhwaaren-Lagers zu sehr 
billigen Preisen.

L u s ta v  k 's k ls u v i ',  Verwalter.

I kleine frenndl F a m ilie n w o h n n n g  
per sofort zu vermiethen

Tnchmacherstratze 12.

Theater i« Tharn.
(Schützenhans). 

Soutttag  den 17. N o vem b er:

0 <>«M im ! ! !
Koni. Lebensbild mit Gesang in 3 Akten 

von ^ tia U  I /^ r r « u x s .
8 ^ °  Au saug Nhr.

S t o iv L v .
_____ Das diesjährige

X i r iu s s k s s t
findet in diesem Jahre am

Sonntag den 17. nnd Montag 
den 18. d. Mts.

bei mir statt, wozu freundlichst einladet
K .  S a m n a r L i » ,

Gastwirth .
K l V l r » » » .

Die alljährlich stattfindende und be- 
liebte Feier des

Nirmeskestes
findet in diesem Jahre

am Sonntag den 17. d. Mts^
statt. Es ladet zu recht zahlreicher 
Betheiligung freundlichst ein

Gastwirtb.

HchnBeril-Park
Schießplatz.

Sonnabend den 16. und S onnt« , 
den IV . November er«:

Litt kröttnung
der vollständig neu hergerichteten 

Räume

Großes WiirWil
verbunden mit

Unterhaltungsmusik.
Zu zahlreichem Besuch ladet erv 

gebenst ein

hiü. von !La!!(8lvin.

WsmMl 8e!>MW I.
Sonnabend deu i« .  Novbr. er., 

von 7  Uhr abrnvs «b:
K M -  Großes

Wurstesse», W -
verbunden mit

Familienkriinzchen.
Jeden Sonntag von 4 Uhr nachm. ab:

^ ^ « l - O o r r v s i ' l .

(j«tl still «iibl. Um»,
parterre, mit auch ohne Burschen« 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstrafje 1 0 4 .

b«WkWe 8tll>k>lisihlift.
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr.

Deutscher B lan - Kreuz - Verein.
Sonntag, 17. November, nachm. 3 Uhr: 

Gebet'sversammlung mit Vortrag von 
8. Streich im Vereinssaale, Ge­
rechteste. 4, Mädchenschule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier- 
zu herzlich eingeladen.___________

EnlhM gm lm lsvrrrin z. blauen Kreuz. 
Sonntag, 17. Novbr., nachm. 3 '/ ,U hr: 

Erbannttgsstttttde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen._____________

Täglicher Kalender.
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Novbr. . — — — — — — 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

Dezbr. . 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

1902 29 30 31 — — — —

Januar — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 16
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn



Beilage ja M. 270 der „Thornrr
Sonnabend den 16. November 1R»1.

Presse"

E in  französisches U rthe il über den 
Kaiser.

I m  J u li d. Js . überraschte Kaiser Wilhelm, 
als die „Hohenzvllcl»" im Oddc-Fjord ankerte und 
einige Franzose» die Erlaubniß znr Besichtigung 
nachgesucht hatten, letztere m it der Einladung ziu 
Tafel an Bord der „Hohenzollern - E'uer der Oe 
ladene», Pierre de Segiir. erzählte in oer le ^
Nummer der „Renne de Va»>s ^ ,^ ^ '^ u u a ß e  
tlie Kiiidriier» die der Kaiser nnd der Emviaug an 
Bord der kaiserlichen Yacht bei dieser Gelegenheit

" '"„D e 'r Kaffer steht auf dem Verdeck in Admi- 
ralsnuiforin und reicht jedem von lins die Land in 
der Reihenfolge, wie w ir  ihm genant werden. Da­
nach stellt er n»s sein Gefolge vor. de» Prinzen 
A. von Schleswig-Holstein. eine» Vetter des 
Kaisers, den Forsten Enlenbnrg, den Hofmarschall 
Baron von Lhncker. die Generale von Hülse», von 
Moltke. von Kessel, von Löwenfeld, den Grafen 
Von Platen. Admiral von Senden ». s. w. Bei 
Tiswe läßt der Kaiser de» Hofmarschall sich gegen­
über Platz nehme». W ir sind kam» einige dreißig 
m dem Salon, der bcqnem die doppelte Zahl an 
Gästen fassen könnte. E r zeichnet sich wie alle 
inneren Einrichtungen des Schiffes durch einen 
diskreten Lnxns ans. Weder Gold an der Decke 
noch Verzierungen a» den Wänden; nur wenige 
Gegenstände von Werth, wie auf einer Konsole eine 
künstlerische Schale, ein Negattapreis der kaiser­
lichen Yacht. Die Möbel sind einfach, von kost­
barem. aber ganz eittfnrbigem Holz und gepolstert 
m it einem bläulichen, der Farbe des Raumes ähn­
lichen Stoff. Die Mahlzeit besteht aus nur weni­
gen, aber vorzüglich zubereitete» Gerichten, die 
durch Matrose» dargereicht werden. Hinter dem 
Kaiser steht, gewärtig aller seiner Wünsche, ein 
Mann z» feiner ausschließliche» Bedienung. Ei» 
Orchester, eines der beste» Deutschlands, spielt 
während des Mahles; in zarter Aufmerksamkeit 
spielt es heute nur französische Musik. Während 
der Kaiser sehr liebenswürdig m it seinen Tisch 
«achbaren plaudert, habe ich Muße, ihn zu beob­
achten. Was m ir am meisten an ihm auffällt, ist 
sei» wesentlich militärisches Benehmen. Seine Be­
wegungen sind edel. aber ohne Anmuth, nnd haben 

au sich; sein lautes Lachen ist 
«ud »El von Ranheit. E r hat eine Stimme

antwortlichkeit ablehne» wurde. An wen also 
sich wenden?" Wenn eine solche Gefahr einträte, 
müßte man ihr nach der Meinung des deutschen 
Kaisers m it einem europäischen Zollverein begeg­
nen. m it einer Zoll-Liga gegen die Vereinigten 
Staaten, die der Blockade ähnlich wäre. die Napo­
leon gegen England versnchte, um die Interessen 
und die Freiheit des kontinentale» Handels zu 
wahre». Und er erklärt uns ohne Umschweife, 
daß i» solcher Lage England vor die Nothwendig­
keit gestellt sein würde, zwischen zwei klar sich 
entgegenstehenden Politiken zu wählen: nämlich 
entweder sich der Blockade anzuschließen nnd sich 
an die Seite Europas gegen Amerika zu stellen, 
oder sich m it diesem gegen die kontinentale» 
Mächte ins Einvernehmen z» setze». — M itte r­
nacht steht vor der Thür, als w ir  vom Kaiser 
Abschied nehmen. E r hat die Huld, uns seinen 
Torpedozerstörer „Sleipner" für die morgige 
Fahrt nach Eide anzubieten, von wo w ir den 
„Sognefjord" quer durch das Nörödal gewinne» 
könne». E r begleitet nns bis an die Schiffs- 
treppe, und während unser Boot sich »ach dem 
Ufer entfernt, sehen w ir ihn noch einige M inute» 
unbeweglich auf der Höhe der Treppe stehen. 
Dann verblaßt sein Schattenriß, und bald ist 
auch die große Yacht selbst m it a ll ihren Lich­
tern nur »och ein Heller Flecken, der auf dem 
Wasser ruht."

°b^n.ess?,',cr fe h le n  Sein fester nnd

deutsche Biederkeit. I n  der Unterhaltung

er­
litte

er es. sich g em ttM ch .H  gebe ..7 "E 7sä g t""„"in ! 
F lau  , um die Kaiserin zn bezeichnen, und Pava" 

Kaiser Friedrich spricht. 'Sech hell- 
blaues Auge hat etwas Verführerisches an sich. 
M au liest dann dieselbe Freimüthigkeit, die er 
b?>> einem zn verlangen scheint, indem er bestän- 
dig leine Augen in die des ander» taucht. I n  
seinen Züge» nnd in seiner Haltung zeichnen sich 
eine ausgesprochene Ind iv idua litä t, ein nubeng- 
samer W ille ab. Diese sichtliche Energie giebt sich, 
wie es scheint, auch häufig in kleine» Einzelheiten 
des Lebens an Bord kund. wo das nahe Beiein- 
anderwohne» die Rangstufe,, einander nähert nnd 
sehr bald die gute» wie die schwache» Eigenschaf- 

«»es »eben bloßlegt.. Hier ei,.Beispiel davon: 
Obwohl em leidenschaftlicher Seefahrer, hat der 
Kaiser doch nicht die Natnr des Seemanns nnd 
leidet bei stiirmischem Wetter stark au der See- 
krankheit. Dennoch »ätzt er sich davon nichts 
merken; er fahrt fort. seine tägliche Arbeit zn er­
ledigen, verschmäht Pflege und Heilmittel nnd es 
gelingt ihm. durch seine Willenskraft das körpcr- 

Uebel zu besiegen, während die Offiziere 
seines Gefolges, „n  Kampfe besiegt, längst die 
Partie aufgegeben haben. H art gegen sich selbst, 
kräftig von Natnr, spurt er keine Ermüdung. Es 
geschieht, daß er nach der Rückkehr von einer 
lauge» Fahrt »och stnndenlaug ausbleibt nnd einen 
Vortrag .""bo rt oder Befehle ertheilt. Auf dem 
Achterdeck des Schiffes befindet sich eine A rt 
^'tsade unter einem Zelte, wo gewöhnlich 
nach den Mahlzeiten Aufenthalt genommen wird. 
Em  Teppich, einige Sessel, einige Tische bilden 
dort einen Salon unter freiem Himmel. Dorthin 
nehme» w ir nach beendeter Mahlzeit im Gefolge 
des Kaisers unseren Weg. Eine leichte Brise 
kränkelt das Wasser des Fjordes, das schwach gegen 
die Flanken des Schiffes plätschert. Die Musik 
an Bord w ird leiser nud scheinbar entfernter, um 
sich dem Frieden der Nacht anzupassen. Der 
Kaiser, immer aufrecht, plaudert bald m it dem 
einen, bald m it dem anderen von uns und ist be- 
stsebt, allen zn gefallen. Seine Unterhaltung ist 
oekt boll scharfer Beobachtungen nnd
über zn den verschiedensten Dingen
berührt nam L  .? ? " 'L e 'n  die Fragen, die er 
vm, der iü »nke. - . ^ r  A rt. verschieden ist

S . m
sprnlmhaften Ton der U u t e r h a l t u iw ^  
verfehlt, den Hreiiiden, der nach P aris  kommt, in 

ä" tttzcn und zu berücken, und der dem 
des Kolibris gleicht, der m it zehn 

S c h ie n  ferner F lügel zehn Blntenkronen streift

in drn Auiieigiliig au den Tag legt. E r erblickt 
die e i,,.^w ollige»  Trusts der Yaiikeeinilliardäre. 
in die Hß > »strie, eine» interilatioiialcn Handel 
Handvol, einzigen Mensche» oder einer
Drohung U a 'b 'dne il zn bringe» strebe», eine
meint er. ein», «» ,für die zn

Zukunft. Nehmen w ir
eine
an".

vereinigen. E r e Schifffahrtliiiien zn
sein Geld v7rieik?'"',t.°''K°r der Macht, die ihm 
feinem Lande eim M>«e W'tliche Stellniig in

Z u r  wirthschaftlichen K ris is.
L e i p z i g .  14. November. I n  der heute 

bei dem hiesige» Amtsgericht abgehaltenen 
Glänbigerversammlung d e r L e i v z  > g e r  B a u k  
wurde der erste Konkursverwalter Nechtsan- 
w a lt F reytag endgiltig  m it den Funktionen 
des verschwundenen zweiten Konkursverw al­
ters Justizra th  B a rth  betraut und beans 
trag t, bei der jedesmaligen Verthe ilung einer 
Abschlags-Dividende an die G läub iger Rechen 
schaft abzulegen. F reytag stellte die erste 
Dividende in  wahrscheinlicher Höhe von 30 
Prozent fü r  den Ja nu a r in  Aussicht und er­
klärte, der T erm in  fü r  die zweite Dividende 
sei noch ungewiß; er bestätigte ferner aus­
drücklich, daß durch das Verschwinden seines 
Kollegen ein finanzieller Nachtheil fü r  die 
Bank nicht erwachse. — D er heute gleich 
zeitig begonnene P riifnngs te rm in  fü r  die 
angemeldete» Forderungen dauert voraus­
sichtlich bis zum 2. Dezember.

H a n n o v e r ,  14. November. D ie heutige 
außerordentliche Generalversammlung der 
„ H a n n o v e r s c h e u  S t r a ß e n b a h n " ,  in  
welcher 590 Personen m it 14652 Stim m en 
anwesend Ware«, nahm den A n trag  des A u f­
sichtsraths nnd der Revisionskommission auf 
Znzahlung von 25 Prozent pro  Aktie gegen 
Aushändigung von Gewiiin-Antheilscheinen 
m it 11294 Stim m en gegen 2843 Stim m en 
nach siebenstiindiger Debatte an. Unter 
Voranssctzniig der Annahme dieses Antrages 
hatte die Dresdner Bank bereits vorher ihre 
B e re itw illig ke it e rk lärt, fa lls  die B a a rm itte l 
znr Durchführung der O berle itung nicht aus­
reichen sollten, den Fehlbetrag zn 4-/° P ro ­
zent Zinsen vorzuschießen, m it der Einschrän­
kung, daß vor T ilg un g  dieses Vorschusses 
eine Dividende ohne Zustimmung der Dresdner 
Bank nicht ve rthe ilt werden dürfe.

Proviiizialuachricliteli.
8 Culmsee. 14. November. (Verschiedenes.) Die 

hiesige Orlskrairkenkasse nimmt bis auf weiteres 
letzt alle Dienstmädchen ohnevorherige Untersnchnng 
als M itglieder auf, was für alle Dienstherrschaften 
insofern von großem Vortheil ist, als sie sich vor 
einer eventl. dreizehnwöchentlichen Fürsorge durch 
Zahlung eines geringen Beitrages von 11 Pf. pro 
Woche dafür schützen können- — In fo lge  der E r­
höhung der Dnrchschnittstagelohnsätze vom 1. J a ­
nuar d .Js . ab werden auch die Krankenleistnngen 
der Ortskrankenkasse vom genannten Zeitpunkt m it 
^  Pro Tag in der 1. Klasse erhöht, ohne daß 
A.hohnng der Beiträge e in tritt. -  Die Wahl der 

deren Stellvertreter für die Stener- 
ansschnsse der Gewerbestenerklassen I I I  nnd IV für 
we Jalire 1902/1904 findet am 22. d. M ts . im 
Krklshaiise zu Thorn statt. -  Der „cnbegiündete 
deutsche Volksverei» balt am Sonntag den 17. 
d. M ts . abends 7'/, Uhr in der V illa  nova eine» 
FamiNenabend ab, in welchem ei» Bortrag m it 
Lichtbildern über China gehalten werden wird.

Culm, 9. November. (Goldene Hochzeit.) Der 
Sattlermeister und Hausbesitzer Herr L. Smolinske 
von hier feiert am 31. Dezember d. Js . m it seiner 
G attin das Fest der goldene» Hochzeit. Herr S. 
ist 75. seine Ehefrau 74 Jahre alt. Herr Smolinske 
begeht auch gleichzeitig die Feier des 50jährigen 
Bürgerjiiblläuiiis. E r war lange Zeit Stadtver­
ordneter nnd bekleidet auch jetzt noch Ehrenämter 
in der städtischen Verwaltung.

Flatvw. lv . November. (Ein verlassener Ort.) 
Dab es i» Preußen „och Ortschaften giebt, die von 
der Postbestellnng ausgeschlossen sind, klingt wenig 
glaubwürdig, rst aber Thatsache. Nach Forsthaus 
Jungfernberg der Ponimercnsdorf wurde kürzlich 
der Förster Vieger aus Forsthans Wonzow hiesigen 
Kreises.hmversetzt. E i» vom Schiihmachermeister 
Puppe m Flatvw an Bieger adressirter B rie f kam 
als unbestellbar zurück m it dem Vermerk: 
„Jniigferiiberg ist von der Bestellung ausgeschlossen, 
weil öffentliche Wege und Fähren dorthin nicht de­
iche»." Jungfernberg soll ringsum Po» sumpfigem, 
fast «»paffirbarem Wiesenkand nmgebe» fei».

Elbing, 13 November. (Ueber den Untergang 
des Dampfers „P inns") auf der Höhe pon Arkona 
haben der „E lb. Ztg." heute die beiden gerettete»

Matrose» Neumanu nnd Schart näheres mitge­
theilt. Danach lief „P inns" m it acht M ann Be- 
satznng am Freitag früh 4 Uhr von Hamburg 
ans nnd bekam nachmittags um 5 Uhr die Insel 
Rügen in Sicht. Bisher war die Fahrt zufrieden­
stellend gewesen. Zwar ging ab nnd z» eine 
Sturzwelle über Bord, aber im übrige» arbeitete 
das Schiff gut. Um eine schnellere Fahrt zn er­
ziele». hatte man Segel beigesetzt; der Wind kam 
aus Nordwest. Gegen 5 Uhr, als die Wellen das 
Schiff auf die Seite neigten, begann die Ladung 
zn rutschen- Das war der Ansang vom Ende. 
Steuermann nnd Matrose» suchten den Kapitän 
zu veranlassen, nuter Arkona bei Dornbusch Schutz 
zu suchen, wo Lotsen stationirt sind, die das Schiff 
gegebenenfalls bis tief in die Bucht, also in das 
ruhige Wasser geführt hätten. Kapitän Kröhncrt 
wollte aber die andere (also die östliche Seite) von 
Arkona zn gewinnen suche», in der dortigen Trom- 
per Wiek vor Anker gehen nnd das Abflauen des 
Sturmes abwarte». Man fuhr also nach Nord- 
osten weiter. Bald wurde man aber gewahr, daß 
das Schiff sich immer mehr zur Seite legte, daß 
das eindringende Wasser de» einen Dampfkessel 
außer Thätigkeit setzte, daß infolgedessen die 
Dampfkraft von 5 Atmosphäre» ans 1 bis 2 sank 
und daß das Steuer dem Befehl nicht mehr ge­
horchte. Das Schiff war ei» Sviclball der Wellen 
M an arbeitete an Bord m it Aufbietung aller 
Kräfte. Kanin hattte man wieder 3 Atmosphäre» 
m it Mühe n»d Noth beschafft, da fiel auch schon 
erneut der Manometer auf I.  Das Schiff trieb 
immer weiter nördlich. Auch die Dampfpnmpen 
Ware» nicht zn gebrauchen; man mußte das ein­
dringende Wasser anf andere Weise beseitigen. Es 
war eine schreckliche Nacht. Jneinemsort ertönte 
das Nothfignal der Dampspfeife: zwei kurze nnd 
ei» langer Pfiff. Nirgends wurde er gehört. N ur 
eine» einzige» Dampfer sahen die Schiffbrüchigen 
in der Ferne voriiberfahre»; er konnte das Noth- 
signal des widrigen Windes wegen nicht verlieh 
men. M it  heißem Sehne» wünschte man den 
neuen Tag herbei, um wenigstens zu wissen, wo 
man sich befand. Endlich begann der Tag. M ai, 
war etwa eine deutsche Meile nördlich von Arkona 
entfernt. Allgemein war man so erschöpft, daß 
man seinem Schicksal m it völligem Gleichmnth 
entgegensah. Eine halbe Stunde vor dem Unter­
gang des „P inns" drang Matrose Nenmann in 
den Kapitän znr Aussetzung des Bootes. Kröhnert 
hoffte dagegen, daß die inzwischen gehißte Noth 
flagge bemerkt nnd H ilfe »och rechtzeitig herbei 
kommen würde. Das war ein Ir r th u m . Die 
Gefahr war aufs höchste gestiegen. Es war etwa 
'/,8 Uhr. Da ertönte der Ruf: „Kommt an Deck". 
„A lle  Mann i»s Boot". Das zweite Boot hatte 
die See schon zerschlagen. Das Boot hatte die 
Wasserfläche glücklich erreicht nnd arbeitete sich
ans dem Bannkreis des „P inns". Da, ei» Sausen, 
das Schiff war in die Tiefe versunken. Das 
Rettungsboot wurde in de» mächtigen Strudel ge­
zogen nnd »mgeworfen. Alle acht Mann befanden 
sich unter dem Boote; sie arbeiteten sich sämmt­
lich von unten.hervor. Man kämpfte m it letzter 
K ra ft gegen die Wellen a». Herzzerreißend jam- 
merte der Steward Doleski. Nenmann erfaßte 
das Boot, der Kapitän packte Nenmann; um nicht 
m it niiterzusiiiken, mußte Nenmann den Kapitän 
abschütteln. E i»  Mund verstummte nach dem 
anderen; nur das Rauschen der Wellen war noch 
pernehmbar. Die See hatte ihr Opfer verschlingen. 
Hier und dort -tauchte ei» lebloser Körper anf. 
Dann war alles aus. Schart nud Nenmann 
schwammen im Wasser umher. Schart in it einem 
RettnugsgUrtel versehen, Nenmann auf dein wracken 
Boote balanzirend. Da kam der Schleppdampfer 
„G ladiator" herbei. Das Schiff hatte unter Ar- 
kona schntzslichend vor Anker gelegen und de» 
„P inns" m it anbrechendem Morgen bemerkt. 
Weil aber keine Nothflagge zu sehen war, wußte 
mau anf dem „G lad ia tor" nicht, was los war. 
A ls  die Nothflagge am Mast bemerkt wurde, 
nahm „G ladiator" den Anker anf nnd eilte dem 
„P inns zuhilse. Der Heiser in der Noth konnte 
die Unglücksstelle erst V. bis Stunde nach den, 
Untergang-des „P iin is " erreiche». Man »inßte 
sich anf das Ausfischen der beide» Matrose» bc 
schränken; etwas anderes gab es nicht mehr zu 
thu». „G ladiator" fuhr »ach Holtena» (Kaiser 
Wilhelm-Kanal) weiter und setzte dort die beide» 
Matrose» an Land, die m it dem Schiff ihr Hab 
und G ut verloren haben. Wie die beiden 
Matrosen versicherten, t r i f f t  an dem Untergänge 
des Schiffes niemand eine Schuld. Wen» Kapitän 
Kröhnert in der Tromper Wiek Schutz suche», 
also noch nin Arkona herumfahren wollte, so 
glaubte er dort vor dem Nvrdweflwinde besser 
geborge» zu sei». Es wären vielleicht mehr Per­
sonen gerettet worden, wenn man in der Aufregung 
die Nettnugsgürtel und die Korkwesen nicht ver­
gessen hätte. Der einzige Nettiiilgsgürtcl, der m it 
in das Boot genommen worden war, kleistete 
Schart gute Dienste; er hatte es wesentlich leichter 
als Nenmailn, der m it dem wracken Boot sei» 
Leben rettete.

Danzig, 13. November. (Verschiedenes.) General- 
sttperiliteiident v . Döblin hat sich anf einige Tage 
in dienstlichen Angelegenheiten »ach Berlin  be­
gebe». — Sein övjähriges Amtsjnbilänm beging 
heute Gerichtssekretär- M a rtin  Sommer. Der J u ­
b ilar erhielt den T ite l „Kanzleirath". — Ueber 
den bereits gemeldeten Konkurs der Getreide- 
finna E. Coruelsen in Tiegenhof. der besonders in 
der Niederung viel Interesse hervorruft, w ird ans 
Tiegenhof berichtet: Der Konkurs hat nur weni­
gen Leute» eine thatsächliche Ueberraschniig ge­
bracht, weil es seit Jahren ein offenes Geheimniß 
war, daß sich die genannte Firma in Zahluiigs- 
schwicrigkeiten befand. Beschleunigt wurde der 
Znsammenbrnch »n» durch de» starke» Rückgang 
des Tiegenhöfer Getreldehaudels. Was die Höhe 
der Schulden anbetrifft, so belaufen sich dieselben 
»ach den bisher erfolgten Anmeldungen auf 
116000 Mk.. einschließlich Hhpotherengelder. Unter 
den Geschädigte» befinden sich drei Firmen aus 
Heiligenbeil, Danzig und Königsberg m it Forde­
rn,,gen von resp. 16000, 15000 nnd 12000 Mk.

Allenstein, 13. November. (Die Kunde von einem 
Mordversuch) auf dem Hanptbahnhofe durch«

------------------------------------- - ^

schwirrte gestern Abend n»sere Stadt. Erkundi­
gungen ließen diese Hiobsnachricht jedoch in weniger 
gefährlichem Licht erscheinen. I n  dem hier ank 
dem Hanptbahnhofe um 6.27 abends einlaufenden 
Lhck.ANeiisteiner Znge befand sich in einem Konpee 
vierter Klaffe ein russischer Arbeiter, der nute»  
Wegs zum Fenster hinans geschossen hatte. Die 
erschreckten Mitreisenden bemächtigten sich sofort 
des Menschen und lieferten ihn aus dem hiesigen 
Bahnhöfe an den dieiifthabenden Polizeibeamten 
zur Ueberfnhrniig an die Polizei aus. Bei seiner 
Vernehmung stellte sich heraus, daß er aus R»ß^ 
land sei und Franz Krasschik heiße. Vorgefnnden 
wurden bei ihm u. a. ein Revolver, eine Menge 
Patronen und ein blutbeflecktes Dolchmesse»-.

Maldeuten. 11. November. (Erfroren.) Heute 
srüh wurde der Knecht Gläubitz ans Freuvalde in  
der Nähe der Dampsziegelei der Aktiengesellschaft 
Ernst Hildebraiidt-Maldeiite» erfroren anfgefnnden. 
Der Mann war sehr dem Trunke ergeben. Höchst­
wahrscheinlich ist er Sonntag abends anf dem 
Heimwege dort liegen geblieben. G. war »»per- 
Heirathet.____________

Der Wreschener A u fru h r vor der 
Strafkam m er.

G »lesen, 14. November.
Heute begann der auf drei Tage berechnete 

Prozeß wegen der s. Z. mitgetheilte» Vorgänge i» 
der katholische» Schule zu Wresche» vor der hie­
sige» Strafkammer. De» Vorsitz führt Herr Land- 
aerichtsdirektorKah, die Anklage ve rtr itt Herr Erster 
Staatsanwalt Langiier. Herr Kreisschulinspektor 
W inter ist als Nebenkläger zugelassen worden nnd 
w ird durch Herrn Jnstizrath Wagner-Berlin ver­
trete». De» Verhandlungen wohnen n. a. bei die 
Herren Landrath Frhr. v. Maffenbach, Polizeirath 
Zacher. Domherr Kretschmer-Gnesen. Der Zu- 
schauerranin ist »"ibersüllt.

Angeklagt sind: Schuhmacher Ignatz Furmanef. 
41 Jahr, Arbeiter Franz Korzeniewski. etwa zehn­
mal vorbestraft, zuletzt m it 2 Jahren Zuchthaus, 
SchnlknabeAnto» Korzeniewski, 14 Jahre. Arbeiter­
frau Rosalie Pawlicka, Alexander Wisniewski. 15 
Jahre.SchnhmacherFranzSzhPnlski. Schuhmacher« 
fran Stanislawa Stachowiak, Schmiedefrau Helene 
Bednarowicz, Arbeiter Jakob Sierakowski, Schuh­
macher Johann Zientek. Schnhmachersohn Ignatz 
Balcerkiewicz, Schuhmacher nnd Steinsetzer Anton 
Chojiiacki, auch wegen Laiidfriedeiisbrnch schon vor­
bestraft. Fleischermcister Wladislans Dziecincho- 
wicz, Maurerfran Nepoi»nce»a Piasecka. Schmiede- 
frau Katharina Zolnierkiewicz, Schneider Joseph 
Zolnierkiewicz.SchnhinacherlehrlingFranzMusielak. 
Schuhmacher Valentin Macicjewski, Schneider­
meister Joseph Hiinel, Schuhmacher und M ilch­
händler Ignatz Jagodzinski, Schuhmacherfrau 
Elisabeth Kaiitorczhk. Drechslerfrau Hedwig Je- 
zierska, Dachdecker August Stachowski. Dachdecker 
Adam Jarniiszkiewicz und Arbeiter Adalbert Nhd« 
liiiskr.

Die Anklage beschuldigt Fnrmaniak, Franz nnd 
Anton Korzeniewski, Pawlicka. Wisniewski, Szh» 
pnlski. Stachowiak. Sierakowski. dieJerzhkicwicz. 
Zientek. Balcerkiewicz. Chojnacki, Dziccinchowicz, 
die Piasecka. Katharina Zollnierkiewicz, Joseph 
Zollnierkiewicz, Musielak, Maciejewski. Hänel, 
Jagodzinska und die Ka»to>czhk, am 20. M a i 
d .J s .in  Wreschen an einer öffentliche» Zusammen­
rottung theilsieiionimen zu haben, bei welcher m it 
vereinten Kräften unternomme» wurde, durch Ge­
w alt oder Drohung eine Behörde oder Beamte 
(den Kreisschulinspektor Winter) und die Lehrer 
der katholischen Volksschule zu Wreschen znr Unter- 
laffnna einer Auirshandlttng z» nöthigen (Vergehen 
gegen 8s 114, 115 Absatz 1 S tr.-G .-B  ), ferner durch 
dieselbe Handlung an der öffentlichen Zusammen­
rottung theilgenonimen zn haben, bei welcher gegen 
das katholische Volksschnlgebände zn Wreschen 
durch Werfen m it Steinen nnd Schlüge» mit 
Stöcken Gewaltthätigkeiten begangen sind (Ver­
gehen gegen 8 125 des Str.-G.-B.). Der Piasecka 
»ud Musielak w irb ferner vorgeworfen, sich daran 
beihciligt zu haben, daß in der Absicht, Gewalt­
thätigkeiten gegen Persoiie» oder Sachen m it ver­
einten Kräfte» z» begehen, die Menge i» abge­
schlossene, zum öffentlichen Dienst bestimmte Räume 
eingedrungen war. Fnrmtliliak, Franz Korzeniewski, 
Anton Korzeniewski, die Pawlicka, Wisniewski. 
Joseph Zolnierkiewicz. auch am 21. M a i i» Wreschen 
durch lautes Schreien und Schimpfen, Hnrrah- nnd 
Bravorufen, durch Hinaufklettern auf Sebulzänne 
riihestöreiideu Lärm erregt »ud groben Unfug ver­
übt zu haben Ferner sind beschuldigt Zientek, 
Baclerkiewicz, Chojnacki, Piasecka, Dziecinchowicz, 
öffentlich vor einer Menschenmenge zur Begeh,,,» 
einer strafbaren Handlung aufgefordert zu haben, 
ohne daßdicse begangenw»rde,e»dlich solle» Dziecin- 
chowlcz.Jagvdzinski. KantorcLhk.Jezicrski.Zientek. 
Balcerkiewic,. Chojnacki. Piasecka de» Kreisschul- 
inspektor Winter bezw. die Lehrer Koralewski nnd 
Schvlzchen offeutlrch beleidigt zn haben. Durch 
eine" ergänze,>de>, Beschlnß sind Stachowiak n i»  
Uunszewskl ebenfalls beschuldigt worden, an der 
vffeiitlichen Zusammenrottung theilgciiomnim zu 
haben. Jannszewski soll dem Gendarm Pfitzer- 
mann bei Amtsübnng seines Amtes thätlichen 
Widerstand geleistet und den Beamten thätlich 
angegriffen haben. Nhdlewski soll a», 21. M a i 
1891 grobe» Unfug verübt haben.

Nechtsanwalt Dr. v. D z i e n i b o w s k i  fordert 
eine größere Präzision der Anklage. Die Ver­
theidigung wisse nicht, welche Personen hätten ge­
nöthigt werden sollen, Auitshandlungen zu unter­
lassen. bezw. welche Amtshandlungen unterlassen 
Werden sollten.

S Ä  " "
Der G e r i c h t s h o f  beschließt, obwohl der E r- 

o ^ ! !  ^bschlnß den gesetzlichen Anforderungen 
den damn zn ergänzen, daß unter

"EU die begonnene bezw. die be­
absichtigte Züchtigung von Schulkindern neben



anderen Handlungen im Gebäude der katholischen 

2 «  », 
die Vorgäuae am 10. M ai: Sie sei nachmittags 
gegen IV. Uhr z»r Schule gegangen, um «ächz», 
sehe», ob ihre Tochter nicht nach Lause komme. 
Sie sah vor der Schule Kinder. Die Tochter der 
Zaruszkiewicz erzählte, sie sei geschlagen worden, 
weil sie mit anderen Kindern in der Religion nicht 
habe deutsch lernen können. Die Angeklagte 
Piasecka will sich damals daran erinnert haben, 
daß der Lehrer Koralewski einen Bärenführer 
angezeigt habe. weil er den Bären züchtigte, und 
da dachte sie. es sei auch nicht erlaubt, die Kinder 
zu schlagen. Sie ging in das Schulhans »nd traf 
dort den Kreisschuliiispektor Winter nud Lehrer 
Koralewski. die sie fragte, ob es erlaubt sei. die 
Kinder so sehr zu schlage». Die Piasecka fragte 
weiter, ob der deutsche Religionsunterricht bereits 
vom Kaiser genehmigt sei. »nd wen» dem so wäre. 
fei er doch nicht zum Prügel», sondern zum Unter­
richten genehmigt worden. Wer könne die Kinder 
Wege» der deutschen Sprache so quälen nud martern. 
Wenn es den Lehrer» zu schwer werde, die Kinder 
in polnischer Sprache zu unterrichte», wolle mau 
überhaupt keinen Religionsunterricht. Die Ange­
klagte will nichts davon gewußt haben, daß für 
den Religionsunterricht in deu mittleren bezw. 
oberen Schulklassen die deutsche Sprache eingeführt 
worden sei. M it anderen Leute» will sie sich nicht 
verabredet haben, dorthin zu gehen. Es wurde 
davon gesprochen, daß die Kinder deutsche Re- 
ligionsbucher erhalten hatten; die Piasecka küm­
merte sich darum nicht, da ihre Kinder andere 
Klassen besuchten. Die beleidigende» Aeußerungen 
giebt die Piasecka nur theilweise zu. Als Lärm 
entstand nud die Leute zusammenliefen — die Lehrer 
sollten geflüchtet sei» — fließ die P.. die barfuß 
ging. auf dem Wege gegen einen Stein, den sie 
nur zur Seite geworfen haben will. Mehrere 
Kinder, die gezüchtigt worden waren, sah die P. 
Die Kinder waren nicht blutig geschlagen, sie hatten 
nur Striemen an den Länden.

J»st!zrath W a g n e r  widerspricht dem Antrage 
der Vertheidigung, daß der Nebenkläger nunmehr 
der Verhandlung nicht mehr beiwohne» dürfe. 
Eventuell sei das Verfahren wegen Beleidigung 
auszusondern, da sich die Verhandlung nicht trennen 
lasse.

Der V o rs itz e n d e  verkündet als Gerichtsbe­
schluß. daß dem Nebenkläger der weitere Aufent­
halt im Gerichtssaale gestattet worden sei.

Die weitere Vernehmung der Angeklagten er- 
gkebt im wesentliche» stets dasselbe. Soweit die 
Angeklagte» zugeben, vor dem Sänilhause gewesen 
zn sein. behaupten sie. das sei zufällig geschehen, 
jedenfalls aber wird bestritten. daß man sich vor­
her vereinbart habe. Mehrere Angeklagte be- 
hanpten, sie hätten, als der Anflauf bei der Schule 
entstand, gemeint, es brenne bei der Schule, und 
deshalb seien sie hingelaufen.

Nach 1 Uhr tra t eine Mittagspause ein.
(Fortsetzung folgt.)

Lolalmichrichten.
Zur Erinnerung. 16. November. 1877 Karl von 

Littrow zn Venedig, hervorragender Astronom. 
1875 s- Werner Munzinger auf einer Expedition 
gegen dieAbesshuier, hervorragender Akrikasorscher. 
1869 Eröffnung des Suez-Kanals. 1852 * Anguft. 
Großherzog von Oldenburg. 1838 * Dr. Ernst 
Lieber zn Camberg, Mitglied des Reichstages.<Z.) 
1797 f  Friedrich Wilhelm II.. König von Preußen. 
1766 * Rudolf Krentzer zn Versailles, berühmter 
Violinvirtuos. 1713 Marschall VillarS erobert 
Freiburg i. Br. 1632 Niederlage WallensteinS bei 
Lätzen. 1617 * Friedrich VI.. Markgraf Von Baden- 
Dnrlach. 1324 -f Friedrich der Gebissene. Mark­
graf von Meißen zn Eisenach.

Thor«, i5. November 1961.
— (P e rso n a lie n .)  Dem Oberregiernugsrath 

Gärtner aus Bromberg ist die Stelle als Ober- 
regiernngSrath bei dem Regierungspräsidenten in 
Schleswig übertragen worden.

— (L andschnhm  ach e r -B  eg räb  n iß v  e r ­
eilt.) I n  der am Mittwoch bei Nicolai abge­
haltenen Generalversammlung wurde die Jahres- 
rechnung pro 1900/0l gelegt. Die Jahresrechnnng 
ergiebt eine Einnahme au Beiträgen von 65l Mk.. 
an Eintrittsgeld 24 Mk.. an Zinsen rc. 1913 Mk.. 
an Miethe für Leichengeräth 96 Mk. Begräbniß- 
geld im Betrage von 1144 Mk. ist in 9 Fällen ge- 
zahlt. An sonstigen Ausgabe» sind 384 Mk. zn 
verzeichnen. Das Vermöge» erreichte während des 
Rechnungsjahres die Löhe von 45154 Mk. und hat 
sich gegen das Vorjahr um 1279 Mk. vermehrt. Zn 
Nechnnngsrevisoren wurden die Lerren Wendel. 
Kopczhnski «nd Meyer ernannt. Von den statuten­
mäßig ausscheidenden Vorstandsmitgliedern wnrden 
die Lerren Schwartz, Goewe, Glogan wieder- und 
Lerr Rausch nengcwählt.

— (V e re in  fü r  G e s n n d h e i ts p f le g e  u n d  
N atu r-H eilkunde.) Nach dem Vortrage des 
Lerrn Gerling-Berliu in der Monatsversainnilung 
am Mittwoch wurde aus der Versammlung an 
den Redner die Frage gestellt, wie die Natnrheil- 
kunde über die Homöopathie denke und sich zu ihr 
stelle. Herr Gerling erwiderte, daß die Homöopathie 
Erfolge i» der ganze» Welt auszuweisen habe. die 
auch auf Seiten der Anhänger der Raturheilkunde 
anerkannt würden. Sowie die Homöopathie auch 
die Wasser-anwendung mitansnbe, neige man auf 
Seiten der Naturbeilkunde auch znr Homöopathie, 
sodaß sich in Süddentschland viele Vereine „für 
Natnrheilknnde nndHomöopalhie" bezeichnen. Die 
Homöopathie habe gegen die Medizin den Vorzug, 
daß sie nicht schade. Er. Redner, nehme gegen die 
verschiedenen Heilweisen einen toleranten Stand­
punkt ei», wegen dessen er schon Verschiedentlich 
angegriffen worden, und er inüsfe sagen, daß er­
sieh das Heilshstem der Zukunft in einer Ver­
schmelzung des Beste» und Bewährtesten aus der 
Allopathie, der- Homöopathie und der- Natnrheil- 
knnde, in einer Elektro-Theropie denke. Der Vor­
sitzende dankte für die interessante Auskunft und 
bemerkte, daß der Vorstand des hiesigen Vereins 
ebenfalls nicht auf einem extreme» Standpunkt 
stehe.

— ( I n  d e r K n a b en m itte lsch u le )fie l heute 
der Unterricht aufgrund sanitärer Maßnahme, ge­
mäß dem Ministerialreskript von 1884. aus. Ein 
Pflegling des Schuldieners Z. ist an Diphtheritis 
erkrankt und sogleich ins Krankenhaus überführt 
worden. Zur Desinfektion des Gebäudes war der 
heutige Tag schulfrei. Lehrer und Schüler mußten 
am Schnlhanse umkehren.

— (B om S o lz m a r k t . )  Aus Warschau wird 
vom 10. November berichtet: Auf dem Lolzmarkt 
herrscht weiter eine intensive Flaue. Das Ange­
bot bleibt stark, während die Bedarfsfrage immer 
mehr zurücktritt. Die Abschlüsse sind daher unbe­
deutend. Die Nachrichten aus Deutschland kanten 
ungünstig und wirken anf unsere» Platz depri- 
mirend. Ans Thor» und Danzig wird gemeldet, 
daß sich dort die Preise keineswegs bessern. Feinste 
Bauhölzer werden nm 25—30 Proz. billiger als 
im Vorjahr nm dieselbe Zeit verkauft. Auch 
Balken und Kanthölzer haben einen nicht unwesent­
lichen Preisrückgang erlitten. I n  den abgelaufenen 
BerichtSwochen wurden ans unserem Gebiet nach 
Prenßen 1560 Bauhölzer (42 Knbitsntz) zn 41 Pm-, 
4000 Manerlatten 5". 6" und 7" zu 55 Pfg. pro 
Knbiksnß und 2060 Kieferilschwelle» zu 2 Mark 
pro Stück franko Danzig verladen.

) (Aus dem Kreise Thor», 13. November. (Ge­
nehmigung.) Der Kreisansschnß hat den Beschluß 
der Gemeinde Zlotterie wegen Aufnahme eines

Darlehns von 1000 Mk. zum Bau eines Tonnen- 
und Spritzenhauses genehmigt.

Verantwortlich fltr der Inhalt: Heinr. Martina,ln in ThornT"

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 15 November.

B e n e n n  n n g

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

»
1»

Schock

1

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n ...........................
Gerst e. . . . . . . .
L a s e r ................................
Stroh (Nicht-)..................
L eu.....................................
Koch-Erbsen . . . . .
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Butter . . . . . . .
Erer . . . . . . . .
Krebse. . . . . . . .
A a l e ................................
B re s se n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.................. ....
B a rsc h e ...........................
Zander . . . . . . .
K a rp fen ...........................
Barbiuen...........................
Weißfische . . . . . .
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo. 

S alat 10 Pf. pro 3 Köpfchen. Sellerie 5—10 Pf. 
pro Knolle, Meerrettig 10—30Pf. p. Stange, Peter­
silie 5 Pf. p. Pack. Spinat 8 -10  Pf. pro Pfund, 
Wirsingkohl 5—10 Pf. p. Kopf. Kohlrabi 25—30 
Pf. p. Mdl., Blumenkohl 10-50 Pf. p. Kopf. Rettig 
pro 2 Stück 5 Pf.. Aepfel 10-25 Pf. p. Psd.. 
Weißkohl 5 -15  Pf. p. Kopf, Rothkohl 5 -2 0  Pf. 
p. Kopf. Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 
10-25 Pf. p. Pfd., Pilze 10 Pf. pro Näpfchen. 
Radieschen pro Bund — Pf.» Gurken — Pf.  
Pro Mandel. Wallnüsse 25—30 Pf. pro Pfund. 
Pflaumen — Pf.  Pro Pfd., Gänse 3,50—8.00 
Mk. Pro Stück, Enten 3,00 bis 5,00 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1.00-1.80 Mk. pro Stück, 
junge 1 ,00-IM  Mk. pro Paar. Tauben 50—60 
Pf. pro Paar, Hasen 2.50-3.00 Mk. pro Stück. 
Puten 2,50-3.50 Mk. pro Stuck.______________

1 Lite.

niedr. I höchst.
P r e i s .

uk
16 60 18 __
14 40 14 80
11 20 12 60
12 20 13 —
9 — 10 —
9 — 10 —

17 — 18 __
1 10 2 25

—
50

— I
1 10 1 30
i
1 1 20
1 30 1 50
1 — 1 20
1 70 — —

1 60 2 80
3 20 4 —

60
" -

80
1 — 1 20

— 80 1 —
— 80 1 —
— 60 — 80
1 20 1 40

60
— 10 — 20
— 14 — —
— 18 — 20
1 39 — —

— 28 — —

A m tlich e  V to ttrn u g e it^ o e r  D a u z tg e r  P r o v n k trn -
vom Donnerstag den 14. November 1901.

Für Getreide, Hülsenfrüchte nud Oelsaateu 
werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig Vom Käufer an dea Berränfer vergißet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inlä'nd. 

hochbnnt und weiß 724-756 Gr. 153-168 Mk.. 
inländ. roth 697-756 Gr. 153-160 Mk. bez. 

G erste  per Tonne von tOOv Kilogr Inland.
große 662-692 Gr. 122—1L8 Mk. bez. 

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr. transito 
weiße 131 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
129-143 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 88 Mk. bez. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.10-4.50 Mk.. 
^  Roggen- 4.17V.-4.20 Mk. bez.
Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Reudrment 88" Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 7-7.05 Mk. inkl. Sack. 6,90 Mk. exkl. 
Sack bez.. Nendement 75° Transitpreis franko 
Neusabrwasser 5.32". Mk. bez.

„ Standesamt Mucker.
genlewet^ ^  einschließt. 14. November 1901 sind 

als geboren:
r W e ite r  Wladislans Wierowski. T. 2. Ar­
beiter Michael Lewaudowski. T. 3. Arbeiter Franz 
Wierzkowvkt, T. 4^B»chbi„der Hermann Mah- 
b°ld. T 5 Lobolst-Sergeant Friedrich Nenmann. 
T. 6. Nnehel. T 7. Arbeiter Franz Gwisdalski 
T- 8. Arbeiter Michael K o w a lsk is  9 Fleischer 
Michael Gorzalrwski. S. 10. Zimmergeselle Franz 
Wiesniewski. S. 11.' Schmied Johann Pathk. S  
12. Kaufmann Viktor Majorek. S . 13. Archeiter 
Matthäus Neumanu. S . 14. Eigenthümer Josef 
Meuczhuski, S. 15. Arbeiter Reiuhold Neumann. 
S. 16. Arbeiter Wladislans Kolodzieiski. S . 

b) als gestorben:
1. Franziska Pokorski geb. Kocieuski. 49 I .  

2. Stanislans Sadecki, 9 M. 3. Arbeiter Karl 
Schielmann-Rnbinkowo. 71 I .  4. Viktoria Bau­
schat, geb. Koterski, 3l I .  5. Leonarda Zagrabski, 
14 T. 6. Arbeiter M artin Michalowski, 52 I .  

v> zu», ehelichen Aufgebot:
I. Schlosser Pani Busse und Konstantin Bur- 

zhnski. 2. Arbeiter Bernhard Wiechowski und 
Veronika Winiarski.

(4 als ehelich verbunden:
Keine.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. November 1901 <24. Sonntag 

«ach Trinitatis).
Altstädtische evangelische Kirche: Bonn. 9V, Uhr- 

Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer
Stachowitz. Kollekte für die Lntherstiftnng der 
Gemeinde.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr; 
Superintendent Wanbke. Nachher Beichte nnd 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche: Bonn. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienst: DivisionsPfarrer Dr. Gree- 
ven.

Evangel.-luth. Kirche: Vorm. 9V, Uhr: Gottes­
dienst. 9V. Uhr: Beichte: Pastor Wohlge-
mnth.

Resormirte Gemeinde Thor«: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des Königl. Gymnasiums: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9V, «nd 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Bnr- 
bnlla.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 9V, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte «nd Abendmahl.

Ebangel.-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 9'I, 
Uhr: Pastor Mryer. Nachm. 3 Uhr: Derselbe.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. Nach dem Gottesdienst 
Besprechung mit der konfirmirten Jugend.

Ev. Schule zu Balkaur Nachm. 2 Uhr: Bkarrer 
<§«r>ernann.

Schule in Rudak: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahlfeier: Prediger Krüger.

Schul« in Stewken: Vorm. 10V- Uhr: Gottes­
dienst mit Abendmahlfeier: Prediger Krüger.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienst IN der Schule zu Gostkowo: Pfarrer

8mi« zu M M W  
krch M i t

Berkanfslokal: Schillerst«'. Nr. 4 . 
Reiche Auswahl an

Schürz»«, Strümpfen» Hemden» 
Jacken, Keinkleidern, Scheuer­
tüchern» Häkelarbeiten «. f. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.
______________Der B orstand.

Feinstes
»  Ä l s ü - W I lM  8
W  -  Ltr. 18 Pfg. -
l  im Fak Ztr. 11,6« M . W

I  kill kimr, D
« Lokukmsvksnsl,'. 2 6 . 8

« riü vn
ist jede Dame m it einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen A us­
sehen, reiner, sammetweicher Haut 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt:
M M e r  Lilienmlch-Zeife

v. vergMLna L 60., kaäsdöiil'vreJäen.
Schutzmarke: Steckenpferd.

L S t. 50 P f. bei: L e v tr
N . W enLisolr AaeLk. u. ^ u ä e r s

L  6».

Mohrrüben nnd 
Zwiebeln

hat abzugeben LralM «,
___  Lulkan.Tr»lkM Mchch,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei M. r . r r a r i ,

Holzplatz au der Weichsel.

v o lls tä n d ig er  A u sv erk a u f des ganren Waarenlagers
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Breitestraße 14. 8 .  vs-v ick , V d o r » .  Breitestraße 14.
Fertige Wäsche, Leiuenwaare», Gardinen, Portiören, Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tischdecke», Reise-ecken, fertige 

Bette», Bettfedern nud Daunen. Aufgezeichnete nnd fertig gestickte Handarbeiten.

Putz- und Modewaaren-Magazin
M u s  M e lc 'z  K « i lü g .

i» ksll- linH ' .........  , Mis slMlsn lieiiliGii !» IsiIesdM.
««L,». Brautschleier, 3 Meter breit, 

von 1,75 Mk. per Mtr. an.

lWsiMs
lMlöWlkWeliö

150X200cm u. 200X300 cw.
N o s lo  von I , r n o io u m r s u k s r n .

^U88ekv!tto von xlatlem Llaoleam 
Mr Sclmrirardetlvu 

verkauft 2U 5erabK636t2t6n kreisen
v a - ' L  A l a H o r r ,

LLorv, ^1l8lLätr8eLer Llnrkt 23.

Konknrs S a r  i
Mehrere zu obiger Konkursmasse gehörige

Sl> Rddtili»
sollen durch mich verkauft werden. Zu diesem Zwecke habe ich einen 
Termin aus

IVlonlag rlen 1». M overnder 1901,
vormittags LV Uhr, 

in meinem Geschäftszimmer angesetzt.
iC n K Ie r ,  Konkursverwalter.

ümtljcdn üklimstr
mit anä oliüv biaumeuxlatte.

^ i v W L k L V I » ,
schmerzlose Zahnoperationen!

Auch übernehme ich die Um­
arbeitung nicht korrekt sitzender 
Gebisse bei mäßigen Preisen.

Uurellgs PM M
M  Breiteftr. 8.M e M M M

M l. möbl. Zim-, mit auch ohne Be- 
köst. z. verm. Tuchmacherstr. 1l, H.

Die Restbestände der
Konkursmasse

SS N e M K e S e r s i s l r s s s e  13,
bestehend in Stiefeln und Schuhwaaren aller Art. werden zu enorm 
billige« Preisen anSverkauft.
_ _ _ _ _ _ _ _ K lS L A rlsiL L , Heilisiekeiststr. 13.

Zahu Atklier voo 1 Lommerfellll,
Bromberger-Borstadt, Mellienstr. LOK,

Zalsiitechniker fiir Metall-, Kantschuck- «nd 
Alumiuilllilgkbiffe.

Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2M k. an.
Lösbar befestigte künstl. Zähne 

ohne Gaumenplatte.
Deutsches Reichspatent. ........ — .

gelaß, von sofort zu vermischen 
Hohe- rl. Tuchmacherstr.-Ecke 1, I.

2 S x S W W H M
Pferdeställe, mit auch ohne Be- 
köstignng, sind per 1. Dezember d. J s .  
zu vermiethen. Näheres in dem 
Ziegelei-Restaurant und Geschäfts­
zimmer von

N v ^ e r  L  Solroldo, Strobandstr.

kil> mzelüis
unmöblirt, sogleich zu vermiethen.

Zu ersrggen Bäckerstr. S, Part.

M l t W W e s  M i m
Schloßstraße 14,

gegenüber den, Schützenhause.

Kettfedevn-
Neinignugs-Anstalt

l i l l l ü  ä c k i i i i ,  
Gerechtestkliße 

30.
OekeKsnk» eilslcsurr

auch fiir M ilitär.
Silb. Zylinderuhr. 10 Steine L M .9n . 11. 
Silb. Ankerutzren 15 Steine^ „ 15
Silb. Ankeruhren 15Steine verdeckt 
Gold. Damenuhr. lOSteine 18 
Gold. Damenuhr. lO Steine 14 ka. 24 

u. s. w. offerirt
-r. seki-ürer, Thorn, Windstrabe L

V ! M t v  ß r m r ir k 'r

ü u s ts n
(9^ beriedsa von 

fävkikOLVV.6e5kkeHom.cl!!merLtk28 
äurcy piMs keMi.kiisckrlggenr

Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 
Kleine Stube an anstäud. eiuz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 18 .!
6 -  g u t  m ö b l. Z im m e r ,  auf.

Wunsch mit Bnrschengelaß, zu 
verm. G e rec h te s tr . 3 V , I, l ,  i
M ) ö b l .  V o r d e rz im m e r  zu ver- 

miethen A ra b e rs tra s te  9 .  !
b  Zimmer mi^Zubehö^sind Brom^ 

M ark zu vermiethen.

Druck und KeÄaa Von E. Dombrowss i  in Lßvrn


